Freitag den 19. November 1858. 
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Das Abonnement In ſerate 
auf dies mit Ausnahme der (x Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., höher) find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 

241 Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
Beſtellungen ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


10 Uhr Vormittags an. 
Iv. und Audlandes a. re ee 


3 3 3 


Allem berufen, den Geiſt der Mäßigung und der ſtaatsmänniſchen ſonnenen und ihres Ziels ſich bewußten Befriedigung der wahren 
Abwägung zu verwirklichen. Im gegenwärtigen Moment tritt | Bedürfniſſe des Landes, entgegenkommende Unterſtützung angedeihen 
dieſe Aufgabe doppelt gewichtig an die Regierung heran. Sie rich⸗ läßt. Hierune Satan 15 ze. den von der Staatsregierung ein⸗ 
III ß. ̃ ̃ RT ei 
8 re re eg ng angelproden Mahnruf, in männlicher Beſonnenheit ſich zu ſammeln. Nichts die Grundlage zur ( röße und Machtſtel lung Preußens 
Krtikel, der das Programm unsers neuen Miniſteriums für die ber kann für die Entwickelung unſerer öffentlichen Ver- | bilden; alle derartige Beſtrebungen und Zumuthungen 


Amtliches. 
Berlin, 17. November. 


vorſtehenden Wahlen enthält. Er lautet: 


Es iſt eine beſondere Fügung für unſer Vaterland, daß mit 
der Neubildung des Miniſteriums einer der wichtigſten und folgen- 
ſchwerſten Akte unſeres Staatslebens, die allgemeine Wahl für das 
Haus der Abgeordneten, zuſammentrifft. Die ſtarke Bewegung, 
welche alle Kreiſe des öffentlichen Lebens ergriffen hat, iſt die Wir⸗ 
kung dieſes eigenthümlichen Umſtandes. Sie iſt der Ausdruck einer 
lebendigen Theilnahme des Landes an ſeinen theuerſten Angelegen⸗ 
beiten, der von Geſundheit unſrer Zuſtände zeugt. Man kann daher 
auch in keiner Weiſe wünſchen, daß dieſes regere öffentliche Streben 
zurückgedrängt werde, vielmehr muß man hoffen und es iſt die Auf⸗ 
gabe, daß unter der pflichtbewußten Mitwirkung aller wahrhaft pa⸗ 
triotiſchen Männer dieſe Bewegung in eine ſtetige und beſonnene 
Bahn geleitet werde und ſich mit dem Geiſt echten Preußenthums, 
der hingebendſten Geſinnung für Thron und Vaterland durchdringe. 
Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß auf Grund des monarchiſchen 
Bewußtſeins und im Hinblick auf die Verfaſſung, welcher der 
Träger der königlichen Gewalt von Neuem die Weihe gegeben hat, 
ſich eine Verſtändigung und Ausgleichung der politiſchen Richtun⸗ 
gen und Parteien anbahnt. An dieſer Thatſache dürfen und ſollen 
wir als an einer Ehre, die Preußen in ſeiner Geſammtheit und in 
ſeinen einzelnen Theilen ziert, freudig feſthalten. Der echte Patrio- 
tismus aber wird, anſtatt dieſe Erſcheinung zu verdächtigen und 
mit allen Kräften wieder Hader und Parteihaß anzufachen, auf jene 
Erſcheinung als eine hoffnungsreiche Bürgſchaft für die ſichere 
Machtſtellung des Vaterlandes, insbeſondere auch dem Auslande 
gegenüber, hinzeigen und ſein Bemühen darauf richten, die ſich kund⸗ 
gebende Entwicklung im echt monarchiſchen Geiſte zu fördern. Die 
Regierung hat von dieſem Geſichtspunkte aus keinen Grund, die 
lebhafte Bewegung des Moments als ein ungünstiges Symptom 
unſerer Zuſtände zu betrachten. Sie würde am wenigſten daran 
denken wollen, berechtigten Aeußerungen des offentlichen Verfaſſungs⸗ 
lebens beſchränkend entgegenzutreten. Aber wenn für die Regierung 
durch das Zusammentreffen des Anfangs ihrer Wirkſamkeit mit dem 
Akt der neuen Wahlen ſofort die Frage in ihrem ganzen Ernſt an 
dieſelbe herantrat, in welchem Geiſte ſie ihr Verhältniß zur Landes⸗ 
vertretung auffaſſe, in welchem Geiſte ſie deren Mitwirkung wünſche 
und verlange: ſo hat die lebhafte Theilnahme, welche diesmal die 
Wahlen begleitet, das neue Miniſterium noch dringender darauf 
hinweiſen müſſen, ſich ſelbſt und dem Lande die Frage ſeiner Stel⸗ 
lung klar zu beantworten. a 

Ein preußiſches Miniſterium erſchiene nicht würdig des hohen 
Vertrauens, durch welches es zur Leitung der Staatsgeſchäfte be⸗ 
rufen iſt, wenn es je vergeſſen könnte, welche Stellung in Preußen 
die Krone hat und haben muß. Die Rechte, die Ehre und die 
Macht der Krone zu vertreten, wird immer als die erſte und 
heiligste Pflicht der höchſten Räthe des Königs erſcheinen müſſen, 
und wo immer ſich eine Anſchauung oder ein Beſtreben zeigen 
ſollte, welche dem echt monarchiſchen Prinzip Abbruch thun könnten, 
wird man die Regierung mit feſteſter Hand die monarchiſche Auto⸗ 
rität aufrechthalten ſehen. In Preußen iſt der König wahr⸗ 
haft Herrſcher, in der vollen Selbſtändigkeit und Frei⸗ 
heit ſeiner Entſchließungen der Leiter und Führer der 
Nation: auf dieſer Grundbedingung hat bisher die großartige 
Entwickelung Preußens beruht, und auf ihr wird ſie auch für alle 
Zukunft beruhen. Durchdrungen von dieſer Ueberzeugung wird 
das Miniſterium ſeine Stellung als höchſter Rath der Krone in 
gleichem Sinne auffaſſen und behaupten. Preußen bedarf einer einigen 
und ſtarken Regierung. Dieſe joll als ſelbſtbewußte Führerin auf 
der Bahn beſonnenen Vorwärtsſchreitens über dem Andrängen der 
mannichfaltigen Forderungen, welche Sonderintereffen und Par⸗ 
teien an fie richten, das Geſammtintereſſe des Staates wahren und 
fördern. Die Regierung darf nicht die Dienerin der 
Parteien, nicht die Dienerin der Majoritäten werden, 
ſondern ſie wird ſich ſtets der Pflicht bewußt ſein, ge⸗ 
genüber den Anſprüchen des Moments und den ſub⸗ 
jektiven Parteiauffaſſungen, das Recht der geſchicht⸗ 
lichen und verfaſſungsmäßigen Entwickelung zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 

Indem die Regierung in der Lage iſt, die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes, die Bedingungen ſeines Wohls und ſeiner 


Entwicklung in ihrem Zusammenhange zu überblicken, iſt fie vor 


Majeſtät des 3 


lon, Sekonde⸗Lieutenant a. D. 


hältniſſe gefährlicher ſein, als wenn die Parteien ſich 
in Forderungen aller Art an die Regierung überbie— 


tenz und das Miniſterium kann diejenigen nicht als 


ſeine Anhänger betrachten, welche, ohne Vertrauen zu 
dem Charakter deſſelben und ohne Bewußtſein von der 
Schwierigkeit ſeiner Aufgabe, der Regierung gegen— 
wärtig offen nur darum nicht gegenübertreten, weil ſie 


es durch eine ſcheinbare Unterſtützung im Sinne ihrer 
Beſtrebungen leichter vorwärts zu treiben hoffen. Die 


Regierung ihrerſeits iſt ſich ihrer Pflicht vollkommen bewußt, der 


von ihr als nothwendig erkannten Ric tung treu zu bleiben, und 


von dieſer Pflicht wird ſie nicht weichen. Sie wird mit dieſer 
Auffaſſung der Landesvertretung gegenübertreten und ihre Mitwir⸗ 
kung auf ſolchem Wege als den wahren Beweis des Vertrauens 
und der loyalen Unterſtützung in Anſpruch nehmen. 

Wenn aber die Regierung Vertrauen vom Lande erwartet, 
wenn ſie die Nothwendigkeit einer durchaus ruhigen und gemäßig⸗ 
ten, jedem ſchroffen Uebergang fernen Entwickelung behauptet und 
aufrechterhält, ſo ſtellt ſie ſich zugleich auf den Standpunkt, von 
dem aus ſie das Recht hat, ſolches Entgegenkommen vom Lande zu 
verlangen. Der Regent, welcher die Räthe der Krone berufen, hat 
in ergreifend einfacher Weiſe das Miniſterium, wie das ganze Volk, 
auf dieſen Standpunkt hingewieſen und demſelben damit neue 
Feſtigkeit gegeben. Es iſt dies der Boden der Geſetzlichkeit. Die 
großen Freiheiten und Rechte des Landes der ganzen Nation und 
jedem Einzelnen als unveräußerlichen, von der Krone zu reichſtem 
Geſchenk verliehenen Beſitz zu wahren, die geſammte Verwaltung 
mit dem Geiſt der beſten preußiſchen Traditionen zu durchdringen, 
Jedem das Seine zu geben, ohne Anſehen der Perſon des Staates 
Schutz und Fürſorge zu gewähren und Jeden an den Wohlthaten 


des Staates theilnehmen zu laſſen: das iſt eine Aufgabe, welche 


die Regierung im Bewußtſein ihrer Verantwortung immer vor 
Augen haben wird und in deren gewiſſenhafter Erfüllung ſie zu⸗ 
verſichtlich hofft, ſich das Vertrauen des Regenten und das Ver⸗ 
trauen des Landes zu bewahren. 


Berlin, 19. Nov. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Allergnädigſt geruht: Dem Kommandeur des Garde 

Jäger⸗Bataillons, Major von Oppetl, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit Schwertern am ginge jo wie dem Zahlmeiſter bei dieſem Batail- 
raatz, und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Lan⸗ 

er 7 Glatz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Haupt⸗ 
ank- Direktor, Geheimen Regierungsrath Dechend, zum Geheimen Ober⸗ 
Finanztath, und den bisherigen Ober⸗Staatsanwalt alen zu Inſter⸗ 
burg zum Geheimen Finanzrath, Haupt⸗Bank-Juſtitiarlus und Mitglied des 
upt⸗Bank⸗Direktoriums zu ernennen; ſo wie dem Rendanten der Haupt⸗ 


Ha 
' Banktafle, Rechnungsrath nt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, 


den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; die Regierungs- und 
Bauräthe Salzenberg und Theodor Weishaupt zu Berlin zu — . 
Bauräthen und vortragenden Räthen bei dem Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen; dem Legationsſekretär — Gra⸗ 
fen von Lehn dorff, jo wie dem bei der Geſandtſchaft in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika angeſtellten 3 
Charakter als Legationsrath; und dem Staatsanwaltsgehülfen bei dem Kreis. 
erichte in Soldin, Gerichtsaſſeſſor Grafen von Weſtarp, den Charakter als 

Staatsanwalt zu verleihen. a 

Dem Oberlehrer an der Saldern ſchen Realſchule zu Brandenburg a. H., 
Dr. Wilhelm Kirchner, iſt das Prädikat ⸗Profeſſor⸗ b der Schul 
amtekandidat Dr. Kocks als ordentlicher Lehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
nafium zu Köln angeſtellt; am Dom- Gymnaſium zu Naumburg a. S. die An. 
ſtellung des Schulamtskandidaten Dr. hier u als ordentlicher Lehrer; und 
am Gymnaſium zu Kottdus die des Schulamtskandidaten Dr. Steinfraus 
als ordentlicher 1 * genehmigt; fo wie der —.— Hahn als eine an 
der Realſchule zu Frauſtadt angeftellt; und der Wundarzt erfter Klaſſe x. Her- 
tel zu Reichthal zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Namslau ernannt worden. 

Sbilte Se. Durchl. der eneral-Lieutenant A la suite der Armee, 
Prinz Philipp von Croy, nach Münſter; Se. Erz. der General⸗Lieute⸗ 
nant, General- Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pio- 
niere, von Breſe⸗Winiary, nach Küſtrin. 


Nr. 270 des „St. Anz's⸗ enthält Seitens des k. Miniſteriums 
des Innern folgende Cirkular⸗Verfügung vom 17. Novem⸗ 


ber 1858, in ezug auf die Wahlen zum Abgeordneten | 


Haufe: 


ſammlungen zur Vorbereitung der Wahlen zum 
Erwartungen, Wünſche und Hoffnungen zum Ausdruck gelangt 
ſind, deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe der Staatsregie⸗ 
rung auf Grund ihrer, mit Wiſſen und Willen der könig⸗ 


lichen Macht ſich geſtellten Aufgabe entſchieden abzulehnen ver⸗ 


pflichtet find. Ich ſehe mich daher veranlaßt, Ew. ıc. ernſtlichſt dar⸗ 
auf aufmerkſam zu . dieſen irrthümlichen Meinungen 
und Anſprüchen und ſolchen das Maaß einer richtigen Würdigung 
der Verhältniſſe und Bebärfmifl überfchreitenden 1 
auf jedem pale en Wegeübera entgegengefreten und namentlich 
auf eine ſolche 15 der öffentlichen Zuſtände hingewirkt 
werde, welche dem 1 25 der Staatsregierung nach einer be⸗ 


Legationsſekretär von Grabow den 


„Es iſt mir nicht entgangen, wie bei Gelegenheit der Ver⸗ | 


fe | 13 igen 
en Departements für eine dauernde Wirkſamkeit übernimmt. 55 


e un at — 9 6 3 Legatio 1 
v. Grun alten. an ! Hr. Dalatı, der 5 
er erh u, 61 

Wonftant 


wird die re vielmehr in dem Bewußtſein 
ihres Rechts zurückweiſen, ſo wie ſie überhaupt nicht geneigt 
ſein kann und wird, irgend eine Ausſchreitung, wohin ſie ſich auch 
richten möchte, zu geſtatten. Ew c. werden dieſer Ers 
eine entſprechende und wirkſame Verbreitung zu ſichern wiſſen. 
Berlin, den 17. November 1858. Der Miniſter des Innern. (gez.) 
Flottwell. — An ſämmtliche königl. Regierungs⸗Präſidenten 
und Landrathsämter.“ 5 f 
Nr. 268 des „St. Anz. s“ enthält einen Allerhöchſten Exlaß vom 1. Nov. 
1858, betr. die Genehmigung des in Gemäßheit der Beſchlüſſe des 22. Gene⸗ 
ral-Landtages der oſtpreußiſchen Landſchaft aufgeſtellten Regulativs wegen ver⸗ 
ändetter Organiſation der landſchaftlichen Behörden und Kaſſen; und eine Eir⸗ 
kularverfügung des Finanzminiſters und des Miniſters des Innern, vom 20. 
Okt. 1858, die allgemeinen Volkszählungen und das dabei zu deobachtende Ver⸗ 
fahren betr., mit Hinſicht darauf, daß nach den unter den Zollverelns⸗Regie⸗ 
rungen beſtehenden Vereinbarungen in das laufende Jahr die von drei zu drei 
Jahren zu wiederholende Aufnahme der geſammten . e 9 Monarchie 
fällt, welche in ſämmtlichen Ortſchaften am Freitag, den 3. Dezbr. 1858, in 
Orten, wo auf dieſen Tag etwa ein Jahrmarkt fällt, am 4. Dezbr. 1858 zu be⸗ 
ginnen hat, und möglichſt an demſelben Tage, in volkreichen Orten aber fit 
ſtens am dritten Tage vollendet werden — u 


Das 52. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 
hält unter Nr. 4976 das Privilegium wegen Ausgabe ＋ jeden Inhaber lau- 
tender Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 70,000 
Thlrn. vom 23. Seßt. 1858; unter Nr. 4977 den Allerhöchſten Erlaß vom 
9. Ottor. 1858, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen des Statuts 

ir den Deichverband der Klein⸗Schwetzer Niederung; und unter Nr. 4928 den 
15 8 Erlaß vom 1. Novbr. 1858, betr. die Genehmigung des in Ge⸗ 
mäßheit der Beſchlüſſe des 22. General⸗Landtages der Oftnreugtichen Landſchaft 
aufgeſtellten Regulativs wegen veränderter Srganifa on der landſchaftlichen 
Behörden und Kaſſen. 5 1134 
Berlin, den 17. November 1858. j 
Debits⸗Komptoir der Gejegjammlung. 


oH 


Telegramm der Poſeuer Zeitung, 

London, Donnerſtag, 18. November Vormitt. Der 

Prinz von Wales wird eine dreiwöchentliche Reife nach Ber: 

lin antreten. — Sir Frederic Bruce, ein Bruder Lord El⸗ 

gin's, erhält den Sejanbtjhaftöpoften in PekinFg. 
(Eingeg. 19. November, 9. Uhr Vormittags.) f 


2 DESFEBLAED dem men; 
Preußen. AD Berlin, 18. Nov. [Die Stellung der 
Regierung zur Wahl bewegung; ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tar im en Departement; Hr. v. Manteuffel. 
Die heutigen Abendblätter enthalten mehrere Mittheilungen, welche 
ſichauf die Stellung der Regierung zu der Wahlbewegung beziehen 
Zunächſt meldet die „Pr. Corr.“ daß der Miniſter des Innern in Ver⸗ 
folg des Cirkularerlaſſes vom 19. v. M. die Regierungspräſidenten 
150 beſonders darauf aufmerkſam gemacht hat, daß bei der den 
Regierungsorganen zugewieſenen Th igkeit für die bevorſtehenden 
Wahlen die Begünſtigung ertremer oder exkluſiver politiſcher Rich⸗ 
tungen zu unterlaſſen ſei. Dieſe Erklärung, trotz ihrer neutralen 
Form, wird wohl als eine Kundgebung gegen etwaige Freunde des 
Rückſchritts oder ſyſtematiſche Gegner des Verfaſſungsweſens ge⸗ 
deutet werden müſſen, da die er en Organe der Regle⸗ 
rung ſchwerlich im Verdachte ftehen, den Kandidaturen des mehr 
oder minder beſchleunigten Umſturzes Vorſchub zu leiſten. Indeß 
ſcheint die Regierung doch neuerdings auch die Rothwendigkeit em⸗ 
pfunden zu haben, den von der andern Seite heranſtürmenden Wo⸗ 
en der Parteibewegung rechtzeitig einen Damm entgegenzuwerfen. 
5 dieſem Sinne . ze ſehr deutlich die heute im „Staats⸗Anzei⸗ 
ger“ veröffentlichte Cirkularverfügung des Miniſters des Innern an 
ſämmtliche Regierungspräſidenten und Landräthe (F unten). Wenn 
man dieſe beiden Kundgebungen, welche tig gegenſeitig Beer 
in ihrer Zuſammengehörigkeit würdigt, fo erkennk man mit Befrie⸗ 
Adu, daß die Regierung des Regenten nicht gewillt ift, ſich zum 
Spielball der Parteien zu machen, ſondern, im feſten Anſchluß an 
die Verfaſſung und an die Ueberlieferungen der preußiſchen Mon⸗ 
archie, von vorn herein entſchieden einer Bewegung entgegentritt, 
welche ins Blaue hineinſteuert und jeder Leitung von Oben zu ent⸗ 
rinnen ſucht. Die neueſte Verfügung des Miniſters Flottwell wird 
ſicher die Ordnungselemente des Landes mit Ne Muth erfül⸗ 
len und ihre Hoffnungen um ſo mehr beleben, als man, nach einer 
Mittheilung der miniſteriellen Zaum ſebt darauf rechnen darf, 
daß der hochverdiente Verwaltungschef die beitung feines wi 


Miniſterium der außusäetigenätngelegenbenen Hat jetzt wieder a 2 


Direktor für die politiſchen Angelegenheiten dieſes Dep 

den Geſandtſchaftspoſten in Brüſſel oder wohl auch in * 
nopel übernehmen wird. Es heißt, der Miniſterpräſtdent a. D. 
Hr. v. Manteuffel werde binnen Kurzem eine Reiſe nach Italten 
arne Bieten, 18. Nov. [Der Polizeipräſtdentz die Riff⸗Expe⸗ 
dition; maritime Verhältniſſe Spaniens; Selbſtmord. Kone 
kurſe] In dem Schreiben vom 12. d. 4 Rr. 267 ſprach ſich Ihr Berichten 


er dahin aus, daß die Nachrichten von einer Verſetzung des Polizeipräſiden⸗ 
ey Sreiheren v. Zedlitz, mit allen ihren n Lesarten 
ſchon als als tig zu bezeichnen waren. Heute bin in den Stand 
etzt, ezu als vom Parteiſtandpunkte aus in die Welt geſchickte Zei⸗ 
enten zu be 1 57 Es verſteht ſich Rare auch, was pon der Nachricht . 
alten iſt, Pi ei dem Präfidenten bereits in der Perſon des Landraths a. D. 
e a ger gegeben.“ Es iſt aupt wieder einmal ein un 
ein Nachfol, Es iſt über wieder einmal ein Zeitpunkt 
getreten, wo auch viele als durchaus zuverläſſig gegebene Nachrichten nur mit 
ber Vorſie t aufgenommen werden dürfen, wenn ſie das Thema von Perſo⸗ 
e berühren. — Was die auswärtigen Verhältniſſe anbetrifft, ſo 
— fich die in Ihrer Zeitung gegebenen und von vielen anderen Blättern 
derholten Nachrichten über die e ene, die von Frankreich und Spa- 
n die Riffpiraten ausgehen, vollſtändig. Es läßt ſich nur, wie ein 
anzoſiſcher 3 — geſtern außerte, noch hinzuſeßen, daß der Angriff von 
anzöſiſcher Seite, der in gewiſſer Beziehung zu der! ngelegenheit von Algerien 
eht (mit welchen Namen die Franzoſen alle Kolonien auf der Nordküſte 
frika's bezeichnen), unmittelbar auf die Piraten gerichtet werden wird, während 
Spanien ſeine Eskadre noch auf eine Demonſtration verwendet, die den Beherr⸗ 
arokto, als oberſten Schuherrn der Bewohner der Riffe, bewegen 
U, ein ernſtes Wort mit d eſen Flibüſtiern zu ſprechen, und ſie zur Ruhe und 
ronung zu bewegen. Allein die Spanier wiſſen es fo gut als die europäiſchen 
to 10 in Tanger und Ceuta, daß die Autorität des Kaiſers von Marokto in 
aubneſtern ſehr illuſoriſch iſt, und man betrachtet daher die erwähnte 
monſtration als eine diplomatische Formalität welche den Zweck nicht fördern, 
ndern nur aufhalten wird. Uebrigens bleibt Spanien trotz . deſolaten 
inanzverhältniſſe in der Weckung jeiner großen maritimen Kräfte nicht hinter 
d 1 europäiſchen Seemächten zurück. Zu den neueſten darauf bezüg⸗ 
Aigen aaßregeln gehören nach Konſulatsberichten die Anlagen von ſechs neuen 
Leuchtthürmen und Blickfeuern auf der Küſte am Meer von Biscaya von der 
gm Suentatabia bis zum 210 von Finisterre. Das neuefte wurde im vorigen 
ongt auf dem zur Provinz Oviedo (Afturien) gehörigen Kap von Bueſto an⸗ 
ezündet. Auch auf den Küſten des Mittelmeeres, vom Kap de Creur bis zu 
dem von Trafalgar, brennen jetzt 12 Seeleuchten. Der neueſte ſpaniſche Cenſus 
giebt die Seelenzahl auf dem ſpaniſchen Feſtlande zu beinahe 18 Millionen an, 
die der Balearen und der kanariſchen Juſeln auf 600 000, die der Kolonien auf 
5 Millionen. Die größte der bisher noch der Krone in der neuen Welt verblie⸗ 
benen Beſitzungen ijt die in neuerer Zeit vielfach in die politiſchen Wirren ge⸗ 
ogene l ba) z. ſie umfaßt ein Generalkapitanat von 2309 deutſchen 
en mit 1,500,000 Seelen. Die Hauptſtadt, la Havannah, nimmt jenen 
achrichten zufolge zuſehends an Seelenzahl, Ausdehnung und Reicht um zu. 
Die Erhaltung dieſer herrlichen Inſel mit einem der berühmteſten Häfen veran⸗ 
t Spanien kei ang zur möglichſten Hebung feiner geſunkenen Seemacht. 
e offiziellen Seelſſten geben die gegenwärtige Flotte an auf 60 Segelſchiffe. 
und 50 9290 e von 70500 Hferdekraft uſammen mit 1250 Mata 
armirt. Nicht i 


4 
N das Nachtlager im „Hotel de l Europe“ ſein. Donnerſtag, 
d. m 8 Uhr früh von Trient mit Extrapoſt über Roveredo 
na na. Dauer der Fahrt etwa 9 Stunden. Nachtlager im 
Gaſthofe „La Torre di Londra“. Freitag, d. 19., in Verong. Ferner 
d. 20, um 8 ½ Uhr Vormittags, von Verona mittelſt Eiſenbahn⸗ 
Extrazug bis Mantua; weiter mit Ertrapoft über Novi nach Mo⸗ 
dena. Dauer der ganzen Fahrt 8—9 Stunden. Nachtlager im 
„Hotel Royal“. Nan 2. um 9 Uhr Vormittags von Modena mit 

b 1 85 Bologna. Dauer der Fahrt etwa 4 Stunden. Nacht⸗ 
lager im „Hotel de Sulſſe⸗ Am 22. um 9 Uhr Vormittags von 
Bologna mit Extrapoſt nach Cavigliajo. Dauer der Fahrt etwa 
7½ Stunden. Nachtlager in der Poſt. Dienſtag, d. 23. um 9 Uhr 
Vormittags von Cavigliajo mit Extrapoſt nach Florenz. Dauer 
der Sehn etwa 6 ben ſich ee im „Hotel de la Ville“. 
Ihre Here haben ſich bei dieſer Reife jede Art von Ompiang 
oder Bl 55 das chiedenſte verbeten und werden daher 
auch keinerlei Meldungen annehmen. Allerhö 0 reiſen 
im allerſtrengſten Inkognito als Graf und Gräfin von Zollern, 
und werden es als eine beſondere Rückſicht anſehen, wenn dem 
Obigen in allen Punkten auf das Genaueſte entſprochen wird. 

— [Aus Meran], 14. Nov., wird gemeldet: Seit ich Ihnen 
das letzte Mal ſchrieb, hat das Wetter fi zum Beſſern gewendet. 

J. MM. der König und die Königin nußten das helle Wetter 

d 1 en verſchiedene weitere Auflüge, als: nach Caſtel 
Bel, nach Schloß Braunsberg im Ultenthal und zu dem Hellbauer 
unterhalb der Fragsburg, ſo wie Allerhöchſtdieſelben auch die ſonſti⸗ 

gm‘ ußpromenaden nicht unterließen. Wie man hört, werden Ihre 

a ten in der näch ten Woche Meran ee um weiter nach 
Süden Sich zu begeben, und die innigſten Gebete für unſers Kö⸗ 
nigs und Herrn völlige Geneſung, die Gott gnädig erhören wolle, 
Regen aus treuen Preußenberzen auch in der Fremde zu ihm empor! 

verſammelte der Gottesdienſt zum lezten Male die hier wei⸗ 
lenden Proteſtanten auf Rottenſtein, und es war uns damit noch 
einmal vergönnt, uns des Anblicks unſerer Majeſtäten bei dieſer 
Gelegenheit zu erfreuen, ſo wie der Huld und Herablaſſung, mit 
welcher an hernach vom Treppenbalkon des Schloſ⸗ 
ſeß dus das Grüßen der aus dem Gottesdienſt Heimkehrenden an⸗ 
nahmen und erwiederten. (St. A) 

— Bu den Wahlen.] Die „P. Ce ſchreibt: Die Cirkular⸗ 
verfügung des Miniſters des Innern vom 5. d. M. durch welche die 
k. Regierungen wiederholt darauf hingewieſen worden ſind, daß die 
Urwählerliften lediglich nach 8, 8 der Verordnung vom 30. Mai 
1849, nicht nach Art. 70 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 aufzuftellen ſeien, iſt in den Zeitungen vielfach mit dem Be⸗ 
merken mitgetheilt worden, daß dieſe Anordnung leider zu ſpät ge- 
kommen ſei, um auf die diesmalige Aufftellung der Liſten noch einen 
a Einfluß zu üben. Dieſelbe Bemerkung iſt neuerdings 
auf ab einzelner irrthümlicher Aufſtellungen wiederholt worden. 
Es erſch deshalb nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß durch die 
bezügliche Eirkularverfügung keineswegs ein neuer oder durch die 
N Anordnungen verdunkelter Grundſatz zur Gel⸗ 
tung gekommen iſt, daß vielmehr ſämmtliche früheren, denſelben 
Gegenſtand betreffenden Verfügungen lediglich auf derſelben Grund⸗ 
lage beruheten und nur einzelne vorgekommene Irrthümer den An⸗ 
laß zu der erneuerten und beſonderen Einſchärfung jener Vorſchrift 
75 hatten. Seit einer Reihe von Jahren find kurz vor dem 


Liſten jedesmal beſondere Abdrücke der Verordnung vom 30. Mai 


und wahrſcheinlich wird er einfach durch die obe 
itt der Wahlen mit den Formularen für die aufzuſtellenden 


Ants 


2 


ſandt worden. Die 1 vom 26. v. M. aber, durch 
welche die Ausſchreibung der Wahlen ſelbſt erfolgte, enthielt, wie 
uns mitgetheilt wird, in der in Rede ſtehenden Beziehung (in wört⸗ 
licher Uebereinſtimmung 
Jahre) 4 Stellen: 
„Unter 
1849 und das Wahlreglement vom 31. 
des Art. 115 der Verfafjungsurfunde vom 31 Ianıtar 1 
mi; dl: Amtsblatt ſofort von Neuem zu publiziren, — 7, 
weiterhin: > % 2 
„Auf die ſtrenge Beobachtung der bezüglichen Vorſchriften find die Land⸗ 
räthe insbeſondere hinzuweiſen. Zuvörderſt iſt die Aufſtellung der Urwähler⸗ 
liſten, die Abgrenzung der Urwahlbezirke nach der durch die letzte allgemeine 
9997 70 ermittelten Vevölterun Die Seftelu der Zahl der auf jeden b Be. 
bezirk fallenden Wahlmänner, ſodann die bffentliche Auslegung und event. Be⸗ 
richtigung der Urwählerliſten in Gemäßheit der 88. 4—9, und 5. 15 der obigen 
Verordnüng erforderlich u. f. w. f 
Gegenüber dieſen beſtimmten unzweideutigen Weiſungen dürfte, 
wie zuverſichtlich anzunehmen iſt, eine abweichende irrthümliche 
Praxis nur ſehr vereinzelt vorgekommen ſein. Nur um auch für 
olche Fälle wo möglich ſofortige Abhülfe zu ſchaffen, ſcheint die 
Eirkularverfügung vom 5. d. M. noch erlaſſen worden zu ſein. 
th Barmen, 14. Nov. [Die ieſeh beni Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft“] hat nach ihrem 28. Jahresberichte auf 28 
Stationen in Südafrika, Borneo und China 41 Miſſtonare, die 
mit Ausnahme von 6 Schullehrern und Katecheten, 1 Buchdrucker 
und 3 Koloniſten, alle ordinirt a In Südafrika befinden ſich 
davon 18 Haupt⸗ und 3 Nebenſtationen mit 18 Miſſionaren, wo⸗ 
von eine Hälfte ſich im nordweſtlichen Kaplande — vom Oranje⸗ 
fluß, die andere Hälfte nördlich davon im freien Namaqualande 
längs des Atlantiſchen Ozeans befindet. Auf Borneo ſind auf 8 
Stationen 10 Miſſionare, in den unteren Flußgebieten der Ströme 
Duſſon, Kapuas und Kahajan indeß iſt das Bedürfniß an Miſſio⸗ 
naren, die noch mehr von den Häuptlingen, als von der Regierung 
gewünſcht werden, mindeſtens dreimal ſo groß. In China befinden 
ſich nur 3 Miſſionare, deren Thätigkeit unter den gegenwärtigen 
kriegeriſchen dun ien äußerſt beſchränkt ift. Die Zahl der Zög: 
linge im hieſigen Miſſionsſeminar beläuft ſich auf 10, und die der 
Aspiranten in der neugegründeten Vorſchule auf 6. Außerdem hat 
die Geſellſchaft neuerdings die Erziehung und 1 der Kin⸗ 
der ihrer Miſſionare, die denſelben auf ihren Stationsorten gänz⸗ 
lich unmöglich iſt, übernehmen müſſen, und befinden ſich in der zu 
dieſem Zwecke errichteten Anſtalt bereits 23 Miſſionarkinder. Nach⸗ 
dem in letzter Zeit ein durch die bedeutend vermehrten Ausgaben 
e Defizit von 17,000 Thlrn. De vermehrte Opferwil⸗ 
19 eit gedeckt worden, ſind für das laufende Jahr ſchon wieder über 
10,000 Thlr. Schulden vorhanden, und dabei iſt die Einnahme 
ſchwächer als ſeit vielen Jahren. 

Düffeldorf, U. Nov. [Ihre Hoheit die Frau Für⸗ 
ſtin von Hohenzollern» Sigmaringen] iſt nach längerer 
Abweſenheit geſtern Abends in erwünſchtem Wohlſein zurückge⸗ 
kehrt. (D. 3) un nina ’ 

Oeſtreich. Wi Nov. I Deutſche Koloniſten 
nach dem Amur Fe —65 hat Her gr 121 Intereſſe erregt, 

zu erfahren, daß die Handelsverbindungen, die ein deutſcher Kauf⸗ 
mann in San Francisco mit dem Amurgebiet angeknüpft hat, den 
Einwirkungen Rußlands am Amur vorangegangen ſind. Die That⸗ 
ſache darf als beglaubigt angeleben werden. Herr Otto Eiche, ein 
in San Francisco lebender 
Jahren verfolgt, Handelsbeziehun 
herzuſtellen, die ſich am Ufer des Amur niedergelaſſen haben, und 
vor etwa drei Jahren eigends eine Reiſe von Kalifornien nach Ruß⸗ 
land unternommen, um ſich der Unterſtützung ruſſiſcher Staats⸗ 
beamten für ſein Beſtreben zu vergewiſſern. Im vorigen Jahre 
rüſtete er ein Schiff, den „Oskar“ aus und fuhr mit demſelben 
durch die Straße von La Peyrouſe nach der Caſtriesbay. Am 8. 
Auguſt war Herr Eſche in Nikolajewsk 8 Enge Die Bezie⸗ 
hungen haben ſich nach Maaßgabe der Mittel und Kräfte, über welche 
ein einzelner Unternehmer im beſten Falle zu gebieten hat, gut ent⸗ 
wickelt, und die ruſſiſche Regierung, ſo wie die ruſſiſchen Koloni⸗ 
ſten ſetzen Alles daran, die Eutin elung zu fördern. Die Regie⸗ 
rung will vor Allem Einwanderer und wo moglich eher Fremde als 
Ruſſen. Unternehmende Deutſche, zumal wenn es ihnen an In⸗ 
telligenz und au der Naturgabe, das ſich ihnen Darbietende mit 
Geſchick und Umſicht auszunutzen nicht fehlt, können in kurzer Zeit 
zu einer Wohlhabenheit gelangen, von welcher man ſich in Europa 
nichts träumen läßt. 5 fi 5 
Trieſt, 15. Nov. [ J. K. och die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine von Preußen] iſt geftern ends mit dem Schnellzuge 
ier eingetroffen und heute Morgen mit dem Lloyddampfer nach 
enedig abgereiſt. (Tr. 3.) 


Bayern. München, 17. Nov. [Die Baaderſche 
Philoſophie.] Die aus dem „Fr. J. in mehrere Blätter (auch 
das unſrige) übergegangene Are daß die Höhere Geiſtlichkeit 
in Würzburg bei dem bayriſchen Miniſterſum und in Rom Schritte 
gegen die Baaderſche Philoſophie gethan habe iſt gingeangenet Er⸗ 
undigung zufolge, eine bloße Erfindung. Ebenſo die Nachricht, 
daß man ſich in Rom mit einer Unterfuchung derſelben be⸗ 
ſchäftige. (A. 3) 

nnover, 16. Nov. [Aus den Kammern] Die 
Erſte Kammer hat heute den Antrag der Regierung wegen Aufhe⸗ 
bung des Kriminalſenats verworfen. — In der Zweiten Kammer 
wurde heute in der erſten Berathung der Antrag wegen der Auf- 
8 in der Domänen⸗Entſcheidungs⸗Angelegenhelt im 
Widerſpruche mit dem Miniſter v. Borries und dem Regierungs⸗ 
Kommiſſar genehmigt. N 

Hannover, 17. November. bene h uu 8.] Die hier⸗ 
her berufene Kommiſſion zur Berathung der Katechtsmusfrage 
und Entwerfung eines neuen reſp. Reaktivirung eines älteren Ka⸗ 
techismus der lutheriſchen Konfeſſion hat ſchon vor einiger Zeit 
ihre Arbeit beendigt und 0 dahin geeinigt, den alten Celler⸗Lüne⸗ 
burger Katechismus zur Grundlage des neu einzuführenden zu 
nehmen. Die Publizirung wird nicht lange auf de warten laſſen, 


uf 


{ en Kirchenbehör- 
den eingeführt werden, wie er von ihnen berathen iſt, ohne den 
Stand der Laien zu fragen. Allerdings ſichert das traditionelle 
Recht der einen oder anderen Kirchenprovinz dieſe Befragung, 


und des R ents vom 31. Mai 1849 als die dabei allein maß⸗ 
gebenden geſetzlichen Beſtimmungen an alle einzelnen Landräthe ver⸗ 


wenn auch nur VE des Mediums der ee da⸗ 
durch würde aber die Einheit wieder in Frage geſtellt. (W. 3) 


das ganze Geſetz über d 
mit den entſprechenden Erlaſſen früherer 
. e der Termine iſt die Wabloererd nnz vom 30. Mai 5 


Mai ej. a, nach welchen in Gemäßheitk . 
Nun 1850 1 2 1 


in Glasgow Lord 
0 m waren 


eutſcher, hatte den Plan ſchon jeit | 
gen zu den ruſſiſchen Anſiedlern 


einer Verlegenheit, in w 
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— [Die Erſte Kammer! hat in der Schlu 3 
i 3 — gegen 1: 


. en. Gernsbach, 16. Nov. [Grabſtätte mecklen⸗ 
iſcher Soldaten.] Einen ſchönen Beweis der Liebe und 
7. keit eines deutſchen Fürſten für feine Landeskinder ſahen 


Stimmen verworfen. 


in den jüngſten Tagen. Der regierende Großherzog von 
lenk; chwe 0 ich während ſeines letzten Aufe alts 
in Baden Mit einem Adjutanten eigens hierher, um die tätte 


der in dem Gefecht bei Gernsbach am 29. Juni 1849 gefallenen 
Krieger, worunter auch mecktenburgiſche Jäger, auf dem katholiſchen 


Fried dne zu beſuchen. Unſer Stadtpfarrer hatte die Ehre, 
Si elben bahn = begleiten. & hig 55 eit weilte mit 


ſichtlicher Rührung an der Ruheſtätte, erkundigte ſich nach allen 
Einzelheiten der Lokalereigniſſe aus jenen denkwürdigen Tagen und 
dankte mit Wärme für die Pflege, mit welcher die Grabſtätte wohl 
erhalten, 115 55 von theilnehmenden Händen neu geſchmückt 
und geziert wird. Andern Tags begab ſich auch J. S die Groß · 
Faden Mutter Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, von 
aden hierher gekommen, zu den 1 5 der Gebliebenen, 
wo Höchſtdieſele kiefergriffen längere 5 eim Andenken derfelben 
widmete. Sicherm Vernehmen nach äußerte der Großherzog die 
Raich jene Grabſtätte zu bleibendem Eigenthum zu erwerben, um 
ehe e mit einem Gedenkſtein zu verewigen. Unſer Kirchen⸗ und 
Stiftungs⸗Vorſtandiiſt wie mene e 
reits auf ehrende Weiſe entgegengekommen. (Karlsr. 3.) 
Hamburg, 17. Nov. [Verhaftung.] Von der hieſigen 
pile ae 2 der vorletzten Nacht drei Perfonen ſofort bei ih⸗ 
rer Ankunft mit einem Dampfſchiffe von England verhaftet. Wie 
man hört, ſind es Polen und iſt die Urſache ihrer Feſtnehmung der 
Verdacht, daß fie im Beſitz oder gar die Anfertiger falſcher ruſſiſcher 
Rubelſcheine ſeien. Es ſcheint die hieſige Polizei von PER aus 
einen Wink über die Ankunft der Verhafteten bekommen zu haben 


Großbritannien und Irland. f 

London, 16. Nov. [Ta gesbericht.] An dem Diner bei 
See im Schloſſe von Windſor nahmen am 12. d. der beck 
25 nebſt Gemahlin und der Maharadſchah Duty Singh 
Theil. — In der letzten zu Windſor ſtattgehabten Sitzung des ge⸗ 
heimen Rathes find die Parlamentsferien, deren Ende vorläufig 

auf den 18. November angeſetzt war, bis 13. Januar verle 
worden. — In einem an einen Freund in Norfolk gerichteten Briefe 
ſchreibt Sir James Brooke: „Mit meiner Gefundheit 8 es 
beſſer, und wie man mir jagt, werde ich geneſen. Allein die Sand⸗ 
uhr meines Lebens ift beinahe ausgelaufen, und die Tage des Han⸗ 
delns find für mich vorüber. Es kommt alſo wenig darauf an, ob 
ich ein paar Tage, Monate oder Jahre früher ſterbe oder nicht! — 
Sir Edward Lytton Bulwer iſt geſtern nun ſchon zum dritten Male 
5 ktor der 28 ae ri gen 
‚es 
a8 N DO AR ee Sun 
des Napoleon folgend, geſtern von Broad nach Com⸗ 
piegne abgereiſt. — Die Reformbewegung hat wieder zu einigen 
Meetings, theils in London, theils auf dem Lande, geführt. Bedeu⸗ 

tende Redner haben ſich bei denjelben nicht hören laſſen. 


Frankreich. | 
Stimmung 
ieden worden, 


. ten, als 8 
des wn ihn um den es & handelte, ein beſonderes 5 ee 


avarre 
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die Herzoge Auguſt und Maximilian von Leuchtenberg in den Beftg 
— 12 Tode des Letztgenannten machte ſein älteſter Sohn, 
der jegig: Herzog von Leu tenberg, Enkel des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, An 20 auch auf dieſen Theil der väterlichen Erbſchaft. Der 
franzöfiſche Finanzminiſter wies ihn ab, weil er und feine er 
als Enkel des Kaiſers von Rußland Ausländer wären und die in 
der Stiftungs⸗Urkunde vom 1. März 1808 den Majoratsbeſitzern 
auferlegten Verpflichtungen nicht erfüllen, namentlich den geforder⸗ 
ten Eid nicht leiſten könnte. Als Vormünderin ihrer minorennen 
Kinder hatte nun die Herzogin Wittwe, Großfürſtin Maria Rico⸗ 
lajewna, gegen dieſe Entſcheidung beim Staatsrath Appellation 
eingelegt, allein auch dieſer hat ſich der Anſicht des Finanzminiſters 
angeſchloſſen und die erlauchte a. abgewieſen. — Man be» 
ſchaftigt ſich hier vielfach mit der Sendung des Barons Laroniere 
le Nourrh nach Berlin (ſ. Nr. 265) und glaubt, daß derſelbe den 
Auftrag habe, Preußen zur Theilnahme an der gegen die Riff⸗Pi⸗ 
raten beabfichtigten Expedition einzuladen. Ueberhaupt kei 
die Stimmung für Preußen ſehr günſtig und wendet man beſon⸗ 
ders der jungen preußiſchen Marine eine beſondere ioſchaftliche 
Yfmerfjomkei zu. Nicht wenig ge den die Anweſenheit des 
Prinzen Adalbert von Preußen in Breſt beigetragen, über deſſen 
hohe Bildung und liebenswürdige Humanität nur eine Stimme 


Mun herrſcht. (B. B. 3.) 
Elder Konflikt mit Portugal.] Man ſpricht hier von 
e elcher ſich die Regierung wegen der portu- 
gieſiſchen Entſchädiguugsſumme befinde. Die Regierung iſt nicht 
geneigt, durch Annahme einer Geldſumme das Odium zu vermeh 
ren, welches ſie durch die Loͤſung des ene en Konflikts auf 
ſich geladen hat, und doch hat die Entſchädigungsfrage in der erſten 


Reihe der ſchwierigſten Differenzpunkte ge anden. Es iſt eine 
Kommiſſion niedergeſetzt, welche die Entſchädigung feſtſtellen ſoll. 
Die Ankunft des Herrn de Paiva ſoll auf den Gedanken g 
haben, den portugieſiſchen Geſandten zu vermögen, daß ſeinerſeits 
eine Summe offerirt werde, deren Annahme die Kommiſſion dann 
zu empfehlen beauftragt werden würde. Man bezweifelt aber, daß 
die Inſtruktionen des Geſandten ein ſolches Verfahren ren 
mug ee ee ſich von 2 N ent 
rut hat, auf den en . gange der Affäre ſtellte. G, 
at die 0 eines durch zwingende Gewalt zum Aufgeben ſei⸗ 
Ki guten Rechls genöthigten Staates geo an eee 
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- ee 5 pe - Uns a 2, erna tb rc Ball wartet af) 
es wird dieſer Haltung durch ein FEettbileges Anerbieten nichts! währen, die nach einem guten Anfange bald läſſig werden und ſi 
regen be Leer tl et PA (893) i legt zu 4 neigen. Man Wird nn 
 - [Dagesberigk] Die Ebriſtine befindet fich jeit dem 14.d. an die indiſchen Ai 5 müſſen; aber dann Bleibt auch die 
in. Eompiegne und wird dort bis zum chluſſe Der &eftlichteiten berwelen Nach ſchwierige Fiage ob England ſeinen affati en Unterthähen thut. 
Briefen im „Conftitutionnel“ befommf der dortige Aufenthalt den Kaiser außen e chrpeiſe in einen fremden Dienſt zu treten und mit 
0000 

ſtande. — g in Rom, wir . r An f AS: 

er „auf Urlaub nach Paris kommen. Näheres erfa 1 n ani 3% 61192 

Naber acht. r glaubt man, daß 2 Ungufeieanbeit ber De yuten hat Me Erpedition nach Anam!] Der Moniteur“ ent⸗ 
Beziehungen herticht, Die ſich zwichen Rom und Wien gebildet haben, und der gr einen Attike egen Aufklärüngen gegeben werden über 
da an ee Drei; ben Helme air Snuff lar , Jg bnd ea Ai 5 nchen, welche die Etpebitton him Min Veranläßten Det 
ip 5 en. V 9 N * * 2 nch Ar Sol Narktı, nr Far 1358 1 An N 
FTC east k., „Frankreich Hat keit Anfange biiſes Juhttunderte Yor- 
Es wurde eine Kommiſſion ernannt, um die verschiedenen desfar ſigen ehens a Se in ing wied r er indungen nr 
Bie unerbittliche Strenge, womit unſere Miſſionate unabläſſig be⸗ 


Geſeße unter Ludwig XIV. zu prüfen. Wahyrſcheinlich wird dieſer Geſetzentwürf 
—. ichſt vor den geſetzgebenden Körper gebracht. — Je mehr die Preßfreiheit 
beſchränkt iſt, deſtg empfindlicher werden die Menſchen. Das ſieht man in Pa⸗ 
ris, wo die Prozeſſe von Perſonen, die ſich verletzt fühlen, kein Ende nehmen. 
So find gegen den Verleger und den Verfaſſer des „Dictionnaire des contem- 
porains*, Hachette und Vagereau, wieder mehrere ſolcher Prozeſſe anhängig 
t worden. —. Seit Staatsminiſter Fould's famoſem Rundſchreiben in 

B der Künſtlerdebuts 15 Provinzialbühnen ſind dem Staatsminiſterium 
171055 he Anträge und neue Verfahrungsarten zugegangen, darunter ein Vor⸗ 
ſchlag, daß ein Ausſchuß von Offizieren der Garnſſon ernannt werden ſoll, dem 
Lob und Tadel üher Debutanten a e neden müßte, und daß nach getrof⸗ 
fener Berathung Engagement oder Nicht⸗Engagement durch ee auf 
den öffentlichen Plätzen bekannt gemacht, wongch jedes ſpätere Zeichen des Miß 
fallens vom Offizierkorps als eine Herausforderung behandelt werden würde. 
(Gewiß auch nicht übel ij — Dem Vernehmen nach hat Frankreich die Abſicht, 
Se Laender auf der Weſtküſte von Afrika bis zum Niger auszudehnen. 
as betreffende Projekt, welches die Billigung des Prinzen Napoleon erhalten, 
ſoll jetz dem Kaiſer zur Einſicht vorliegen. — In Reggio hat man den Verſuch 
gemacht, Madame Riſtori zu vergiften. Sie kam Reach mit dem Schrecken da⸗ 
von. — Nach dem „Ami de la ion“ ſind in Kochinching außer dem Nach⸗ 
51 wir Migr. Diaz auch noch zwei Prieſter der fremden Miſſionen enthaup⸗ 

worden 


„Univers“ ſteht. 3 5 in dem Briefe an ſeinen Vetter bei ige ve Ne⸗ 
. heilig ſeien; 


völkerung“, bemerkte der 
wird 


n 5 vor unſeren Sache unbedingt und kur ag it“ Indem der Kai. 


tr ät als die jelnigen erhärtet, ernennt er durch Dekret vom 14. No⸗ 
3 55 luder der Oeneraträtie für die Provinz Algier die Herren 
Emil R räſidenten der Algierer Handelskammer, und den Kaufmann 


Benichou. — Eine nicht minder anerkennenswerthe Mnabpfez welche der 
8 in . hat, wird durch den „Akhbar“ vom 11. 
November veröffentlicht, näml 


vom arz 1 d. in Algerien i ſchränkungen das orga⸗ 
e 
Il. Felge dieser Berrändigung fügte die Oberbeh In e e 
ten Beſchräukungen noch neue rin Ich ſetze dieſe Beſtimmungen außer Kraft; 
meine Verwaltung ſoll ſich in Pabangelegenbetten fäzeng au Anwendung Des 
Dekretes vom 17. Februar 1852, welches durch das Dekret vom 14. März 1855 
vervollſtändigt wird, beſchränken. Der Generalgouverneur beſaß das Recht, die 
Kon, efiönen zur Herausgabe von Journalen in Algerien zu bewilligen oder auf⸗ 
zubeben. Nachdem das Generalgouvernement abgeſchafft worden iſt, habe ich 
beſchloſſen, daß dieſe Befugniſſe nur vom Miniſter allein ausgeübt werden ſollen. 
Veröffentit en Sie gegenwärtiges Rundſchreiben, welches die al e 
15 Usſchlteßliche und einfache Kraft der Geſetze und Dekrete ſtellt. 
mpfangen Sie de. Napoleon (Jerome).“ 
— [Der „Univers“ über die Juden.] Ein Herr Cogquille zieht 
in einer jebr ergöglichen Weiſe im „Univers“ gegen die Agiotage und gegen die 
Kinder ee zu Felde, die durch dieſe Agiotage inmitten all der Revolutionen, 


welche die chriſtlichen Völker entwurzelten, hübſch ſachte zur Herrſchaft gelangten. 
Varuche l, 5 Hr. Egal weicher un: Al Im dem Mai⸗ 
monides nachweiſt, für die Juden, den Ni 


ſchtjuden gegenüber — 5 nur ein Recht, 


den, 
und ihre Solidarität it dieſelbe, wie zu Zeiten des Tacitus: 
fides obsthanta * Um die entlich Meinung 1 leiten (fährt Hr. Gul ort), 
a 


ich Herren der Gegenwart 
as einzige Gute an der Sache iſt, daß ein Krieg mehr und 
0 an der 

Staats · 


egenwart gehört ihnen nicht mehr, 
ſelbable er immer ſei, iſt 


Napoleon III. beſtätigte die vom Prinzen Napoleon güde 


3 5 kein Zweifel darüber beſtehen könne, wie 


1 u ſich hier beſtrebe, ehm 
on jagt, daß Lord Palmerſton dem Kaiſer zur Abfaſſung 


d e i dige Anwerh hangen 568 e hi 
ie Meinung, daß die Neger⸗ b diese . 5 92 50 


en ſich daſelbſt 460 „engagirte“ 
ri N Eli ang Sabien, Leh. 
re ſollen ſich auf die Dauer bei weitem beſſer als die Chineſen be- 


wg 


handelt wurden, führten unſere Kriegsſchiffe häufig an die Geſtade 
des anamitiſchen Königreichs; doch hätten die e ae derſel⸗ 
ben, um mit der kochinchineſiſchen e Verbindung zu 
tteten und eine 1 HH der gewohnten Graufamkeit zu erlan⸗ 
gen, nicht den mindeſten Erfolg. Im Jahre 1856 beauftragte die 
Regierung des Kaiſers einen beſondern Agenten, daß 0 Tu⸗ 
ton gehen und einen neuen Verſuch machen ſolle, um die blinde 
Hartnäckigkeit des anamitiſchen Hofes zu beſiegen; dieſem Agenten 
wurde jedoch nicht einmal geſtattet, aus Land zu kommen, und er 


wurde genöthigt, ſich wieder zu entfernen, ohne daß es ihm gelun⸗ 


gen wäre, die Botſchaft, deren Ueberbringer er war, nach Hue ge⸗ 
langen zu lafjen. Dieſen Vorgängen folgte eine neue Verfolgung 
gegen die Miſſionare, die noch heftiger als die früheren war, und 
ein eh, Mgr. Diaz, wurde hingerichtet, nachdem er vorher die 
ſchäuderhafteſten Folterqualen hatte erdulden müſſen. Die Regie⸗ 
rung des Kaiſers konnte nicht geſtatten, daß ihre Eröffnungen mit 
ſolchem Hochmuthe verworfen, noch daß ihre Theilnahme Grund 


der Deriolgung werde; eine Expedition wurde beſchloſſen. Die Ir | 
t 7 


niſche 175 erung, weiche eben ſolche Beſchwerden hatte, beeilte 


auf das Ziel der Expedition, deren Leitung dem Herrn Vize⸗Admi⸗ 


ral Rigault de Genouilly anvertraut wurde, mit hinzuarbeiten, in⸗ 
dem ſie für dieſelbe ein Regiment von Manilla und zwei Kriegs⸗ 


ſchiffe zur Verfügung ſtellte. Der Bericht, den wir vorgeſtern ver⸗ 


öffentlichten, meldet die erſten in der Bai von Turon, durch die 
vereinten Fahnen Frankreichs und Spaniens erlangten Reſultate.“ 

— Eule nde.] Das ſchoͤne Wetter, welches uns hier bis 
jetzt treu geblieben LM hat in Verbindung mit anderen, weniger in 
die Augen fallenden Urſachen, einen Geſundheitszuſtand zur Folge, 
wie er in Paris, ſeit der Einführung der Medizinal⸗ und Mortali⸗ 
tätsſtatiſtik, noch nicht erlebt worden iſt. In drei Arrondiſſements, 
welche nicht einmal zu den reichſten zählen, nämlich im 4, 6. und 
2, welche die engen en zwiſchen den Tuilerien, der Seine, 
dem Baſtilleplatz und den öſtlichen Boulevards umfaſſen, ward an 
einem gewiſſen Tage nicht ein einziger Todesfall angemeldet. Und 
doch wohnen da über 200,000 Seelen, von denen, die durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer zu 40 Jahren berechnet, täglich wenigſtens 14 dem 


Tode verfallen. Das gute Wetter, die Reinigung der Straßen, die 
künſtliche Entfernung des Proletariats, das ſeine Leiden über die 
Bannmeile hinausträgt, ind dabei in Anſchlag zu bringen, und 


dann wohl auch die wirklich blühenden Finanzen des Landes. Der 
hohe Kurs der Rente, wie ſehr auch daran von Oben gearbeitet 
wird, b in der auf dem Ueberfluß an Kapita welches 


weder von der reichen noch von dem Weingeſchäft lich 
abſorbirt wurde, und das ſich 8 mehr von 3 rider, en 
Unternehmungen zurückzieht. Auch die Steuererträge mehren ſich 


über Erwarten, und man gt deutlich: ein eiviliſirtes Land mit 


einer thätigen bürgerlichen Bevölkerung und einem ziemlich gleich⸗ 
mäßig vertheilten Beſitze iſt unerſchöpflich, wie ſchlecht es auch ver⸗ 
waltet werde, und kann all den halbkultivirten Ländern trotzen, von 
deren noch unangebauten Reſſourcen und großen, ariſtokratiſch an⸗ 
gehäuften Beſitzthümern jo viel renommirt wird. 5 


Paris, 17. Nov. [Die Mortara⸗Angelegenheit] Eine 


Depeſche aus Marjetlle meldet, daß nach einer dort aus Rom ein⸗ 
getroffenen Korreſpondenz alle großen Mächte den 


ner Ablehnung geantwortet habe. Die Zeitjehrift „Giviltä Cattolica“ 
enthält eine ausführliche Darlegung der Mörtara⸗Angelegenheit. 
K Niederlande. 
Haag, 16. Nov. 1 von Dſchambi.] Die Re⸗ 
gierung hat Nachrichten über den Erfolg der Expedition des Gene⸗ 
ralgouverneurs von Indien gegen den Sultan von Dſchambi erhalten, 


wonach dieſe Expedition vollkommen geglückt iſt. Anfangs waren 


nur 800 Mann Truppen dazu beſtimmt, welche es nicht für klu 
hielten, ein feindliches Heer von 32,000 Mann . Die x. 
rechter Zeit angekommenen Verſtärkungen haben den Truppen den 
Angriff möglich gemacht und 3 denſelben mit großer Tapfer⸗ 
keit unternommen. Dſchambi befindet ſich in den Händen der Hol⸗ 
länder. Die Eingebornen haben bedeutende Verluſte erlitten; auf 
Seiten der Holländer gab es nur 4 Todte und 43 Verwundete. 
Der Staat Dſchambi liegt auf der Inſel Sumatra. Die Stadt 
Dſchambi, die ſich in der Länge von einer Viertelſtunde an dem 
Fluſſe gleichen Namens ausdeht, zählt nur 34000 Einwohner. 

— Ein alter Schulmeiſter] Seit dem Jahre 1796 fun⸗ 
girt in Weſterguſt in Holland noch derſelbe Elementarlehrer, mithin 
62 Jahre, und verſieht noch ſein Amt. Er tft ſelbſt 82 Jahre alt 
und hat Schüler von bereits 70 Jahren. Von anderen Schülern 
hat er die Kinder, Enkel und Urenkel unterrichtet. 


Belgien. 0 
N e 


f heute angesetzten 
1 geſetzten Adre 


uns vo 
er iſt 1 
ewiſſe mi 
unvereinbarliche Zuſtände nel erſtehen zu ſehen. Die Geſchichte 


Die Min un demnach nicht, ohne 
ten, an der De f e e Dieſe Er. 
er giget 


\ * 


e ; 
5 daran gehen, die Geſchüfte des Landes zu beſorgen. Sei doch die liberale 
art 


mehr im richtigen r n zu den 


n Kot jungen Mortara 
von der 91K Regierung reklamirt haben, dige jedoch mit ei⸗ 
nu 


16jähriger Knabe, 


konnten nicht mehr aufgefun 


An, und Abſichten der, fett fie zur Mehrheit gewotden, ſo viel geſchmäheten und 
verleumdeten liberalen Pane Gehen ihre Grundſätze Neal 1 Land 
irre zu führen jo war es air Pflicht des Nd Theux, von der Tribune herab 
ſie zu bekämpfen. Das Ergebniß der Diskuffion würde gezeigt haben, welche 
von den beiden Parteien im? techte und welche tı 18 12 r. No er er⸗ 
hob ſich alsdann und ſprach ſein tiefes Bedauern ü Haltung der ori⸗ 
tät aus. „Im vergangenen Jahre“, ſagte er, „blieben ſie „und heute de⸗ 
ſertiren fie vom Kampfplatze!“ Der Mimniſter erinnerte an die Umſtände, welche 
das Staatsruder in die Hände des gegenwärtigen e racht. Das Mi⸗ 
u 


a 117 Dedecker verfügte noch im Augenblicke, als es eine En lung beim 


itige einreichte, über eine parlamentartiche Majorität, und 
es erſt dann übernommen, eine neue Verwaltung zu als 
Vorgänger einem nochmals ausgeſprochenen Wunſche Or. A egen⸗ 
8 Bam Entſchluſſe 1 9 7 „Seitdem haben * er 
nicht aufgehört, die liberale Regierung und Pattei im Lande zu derun⸗ 
glimpfen und zu verleumden; heute aber, wo der Augenklick gekommen, 


die hundertfältigen Angriffe der klerikalen Preſſe mit freier Stirn un Auge⸗ 
il 


er hatte 


ſichte des Landes au dieſer Stelle zu wiederholen, da verlaſſen ſie . 
10 da rede 110 a ren, Shut, Jum Si Rad) r. r den 
unſch aus, die Majorität werde der 0 en 19 5 u? eit 
m 


er 
nicht in die Hände arbeiten, micht im Bruderkampfe ſich enkkräften, ſo 


ei ſtark und Ae ene um dieſe Thätigkeit nöthigenfalls all . 
üben.“ Hr. Blatn X Lerklärte alsdann in ehrenhafter Spr che, 
Bis vorige Kadinet ſich zurückgezogen habe. Ae 115 Johl⸗ 
thätigkeitsgeſetz hervorgerufene Aufregung ſei nur durch die Rü e 
Geſezes zu beſchwichtigen geweſen. „Ich glaube aber“ fügte er unter dem 
Beifalle der Kammer hinzu, daß kenftftutſouelle Miniſter bekennen dürfen, 
ſich geirrt zu haben, nicht aber, daß ſie ſelbſt eine wichtige e zurück 
ziehen und dauach im Amte verhärren können.“ Hr. Sedecker begann damit, 
auszusprechen, daß er das von Hrn. de Theux und der Mehrheit ſeiner Freunde 
un 


lein 
w 


beobachtete Verfahren nicht billigen könne, und daß er keinen Theil an 
ee Per welche zu einem ſolchen Entſchluſſe geführt h 1 . 5 
deſtoweniger beklagt er ſich über die Fa der Adreſſe, deren Ton nur wen 
geeignet ſei, den Frieden und die Einigung der Parteien zu fördern. In 
auf ſeinen Rücktritt vom Staatsruder, während * e ſeiner V 
günſtige Mehrheit in der Kammer tagte erklärte Hr. Dedecker mit edler Offen⸗ 
Nit daß die bei 5 A des 4 dal vb. de an den Ta 855 
ichtung des Volkswillens ihm geeigt abe, die Ae en e t 
˖ Sympathien und Anſichten der Wähler; 
deshalb habe er es für ſeine Pflicht gehalten, das Ruder in andere Hände abzu⸗ 
geben. Nachdem darauf die Herren Rogier und Orts verdienter Weiſe dem 
ehrenhaften Benehmen der beiden Exminiſter gehuldigt und letzterer In Mayr, 
geiſtreicher Weiſe die feige Flucht der Klerikalen 50 en ſchritt man c 
Rane und die Adreſſe ward mit 53 gegen 9 Stimmen genehmigt. Elf 
Mitglieder der Rechten, welche man wohl als das rechte bildend be⸗ 
trachten darf waren Hrn. de Theur nicht aus der Thür gefolgt; A halten 
die Herren Vilain und H. Dumortier inzwiſchen den Saal ven 11 
Der Präfivent nahm alsdann die Ziehung durchs Loos der aus 1 N 
beſtehenden Kommiſſion vor, welche morgen dem Könige die Adreffe überbrin- 
gen will. Das Spiel des Zufalls wollte es, daß die zuerſt aus der Urne kom⸗ 
menden Namen beinghe ſämmtlich der Rechten angehörten, der dritte 
Nel te Hrn, de e 1 5 Schluß dieſer vielbewegten Sitzung gab 
Verhaeghen der Kammer Kenntnig von einer 155 wude Sn det 
Hrn. de 1 „aus Geſundheitstü den um ſeine 


einkomme“. . 
ul EEE na 
Bern, 13. Novbr. [unglücksfall] Die „Gag, di Val. 
berichtet von einem traurigen Fall, der ſich in der ohne 
am nämlichen 30. Ottober und durch denſelben Sturm ereignete, 
der die Seen des Unterlandes aufwühlte. Acht Angehörige der Ge⸗ 
meinde Evoleng im Val d' Heérens, das bei Sitten aus mündet, un- 
ter ihnen ein 20jähriges Mädchen, Sade Markt in Male be- 
ſucht und wollten am erwähnten Tage über den Arola⸗Gletſcher 
j 
welches die Grenze 1 0 en Piemont und Wa 90 855 e 9 5 
drei 77 % rittes voraus. Eine halbe Stunde ſpäter 
holten die Uebrigen fie wieder ein, aber was fanden fie? Drei im 
Schnee ausgeſtreckte Körper, die fich nicht regen noch bewegen konn⸗ 
ten. Die Unglücklichen waren noch bei Bewußtſein; alein | 
Mühe, Drohungen, Schläge jelbft brachten an ihnen keine Muse 
zur 11 5 die Unglücklichen waren im Erfrieren. Es wüthete 
ener furchtbare Biſeſturm, ein ſihiriſcher 17 ſtriſ 5 ie 
letſcher und drohte Alle der Erſtarrung zu weihen. Als alles 
nichts half, die Armen zur Erwärmung zu bringen, und als den 
noch bei vollem Leben befindlichen das nämliche Schickſal auf den 
Ferſen folgte, mußten ſie endlich ihre Anſtrengungen auf die eigene 
Rettung verwenden. Zwei Mann der zweiten Kolonne nahmen 
das Mädchen unter die Arme, um es ſchnellſtmöglich in Sicherheit 
zu bringen. Die de Uebrigen, einer Namens Fapre und ein 
emächtigten ſich des einen der drei Erſtarrten, 
Beytriſon, den der Erſtgenannte als treuer Freund nicht im Stich 
laſſen mochte. Zwei Stunden unſäglicher Anſtrengungen waren 
verfloſſen, als die zwei une mit ihrer entſetzlichen Beute lein 
immer noch waches Bewußtſein in erſtarrtem Körper) auf der Mo⸗ 
räne des Gletſchers anlangten. Hier zen aber Favre, 5 
die Kräfte verſagen; Füße, Hände, Naſe, Augenlider ſind im 
frieren begriffen. Favre erklärt, nicht mehr weiter zu e ar 
den Freund ſeinem fue überlaſſen zu müſſen, wofern ſie ni 
Alle zuſammen des unfehlbaren Todes ſein wollten. Trotz den 
Bitten und Thränen Beytriſon's reißt ſich Favre los, um aus dem 
nächſten Weiler Hülfe zu holen. Doch dieſe kam begreiflich zu ſpät. 
Nachts 12 Uhr brachen 25 kräftige Burſche von Evolena auf, um 
die Verunglückten aufzuſuchen. Den Beytriſon fanden ‚fie in der 
nämlichen Stellung und Lage, in welcher er von Favre abgeſetzt 
worden, aber vollſtändi 5 Die Leichname der übrigen zwei 
en werden; der Schnee hatte ſie begraben. 


N 8 404 e Hans l 
adrid, 12. Novbr. [Die Nachwahlen; Gruppirun 

der Parteien.] Die Nuchurden Fu Such hc zu unten 
des Kabinets aus: efallen. In Puerta, a mlens und in Sie 


ſoas find zwei Männer der liberalen Union, a und Nunez 
Arenas, gewählt. Den Hauptportheil errang jedoch die Regierung 


llo und 5 

durchgefallen, und das Bezeichnendſte iſt, daß Nocedal in a 
der fal Yarde a N hm 2 2 
und 


ona. Eſcoſura, der gefürchtete Chef der Puros 

Sinn ala, wäh Su, a side 
Grup 1 der einzelnen Parteien 25 ki noch der keine 
Ueberſicht Die „Epoca“ hat einen Ueberſchlag gemacht, der wegen 
feiner Bilanz zu Gunſten des miniſteriellen Cenkrums zu lebhaften 
Reklamationen Veranlaſſung gegeben hat. In jedem Falle iſt das 
Korps des Miniſteriums ſeiner dualiſtiſchen Zuſammenſetzung we⸗ 
gen vor Eröffnung der Sitzungen noch ein ſehr unbeſtimmter Be⸗ 
griff. In dem Miniſterium ſelbſt wie in den ihm anhangenden 


Deputirten gibt es jezt ſchon Schwierigkeiten wegen der Präſiden⸗ 
tenwahl. Die Moniſten wollen einen der Ihrigen; * wollen 
jedoch auch für ſich die Odonnelliſten, und wahrſcheinlich wird man 
u dem Nothbehelf kommen, eine etwas verſchwommene Mittel⸗ 
ſärbung zwiſchen beiden Fraktionen herauszukehren. Dafür ſcheint 
Martinez de la Roſa wie geſchaffen. Er findet ſogar von progreſ⸗ 
ſiſtiſcher Seite kein ernſtliches Widerſtreben. (K. 90 T 

— [Die diesjährige Ernte der Keresmweine], on 
etwa das Doppelte der vorigjährigen, jedoch immer erſt die Hälfte 
eines vollen Herbſtes früherer 7 

Madrid, 15. Nov. [Tel. Dep.] Nach der „Corr. Aus 
tografa“ hat die Regierung die Dimiſſion des Marquis von Ha⸗ 
vanna (Joſé Concha) nicht angenommen. — Marquis del Duero 
(Manuel Concha) iſt zum Senatspräſidenten beſtimmt. — Eine 
holländiſche Brigg, welche Maſchinen für die Bahn von Valentia 
an g en . an der Küſte von Malaga geſunken. Nach Be⸗ 
richten aus Liſſabon iſt den Kammern das Budget 17 — WEDER. 

— [Eine Depeſche] vom 16. Nov. meldet: Das Erdbeben, 
das an verſchiedenen Punkten Spaniens verſpürt worden, hat au 


in Portugal bedeutenden Schaden angerichtet, namentlich find viel⸗ 
[es a an den Küſten vorgekommen. — Die Stürme 
auern fort. 


a Portugal. 

Liſſabon, 7. Nov. [Stimmung gegen Frankreich; die 
barmher * Schweſtern; Prinz Alfred.] Die durch die 
Angelegenheit des „Charles Georges“ hervorgerufene Aufregun 
hat ſich immer noch nicht gelegt. Portugal hat nachgegeben, wir 
aber noch lange die ſchmerzliche Erinnerung des erlittenen Zwangs 
bewahren. Die Sprache des Königs in der Thronrede hat der öf⸗ 
entlichen Meinung Ausdruck verliehen. Es wird erwartet, daß die 

reſſe und Volksvertretung nicht die von der Regierung eingenom⸗ 
mene Stellung gefährde. Die dem „Donauwörth“ und Auſterlig⸗ 
zugekommenen Befehle und Gegenbefehle ließen neue Verwickelun⸗ 
en beſorgen, und dieſe Anzeichen werden durch eine gewichtigere 
What e verſtärkt. Herr v. Paiva, welcher bereits am 15. d. in 

Paris effen ſollte, iſt noch immer hier, 3 Betreff ſeiner 

Rückkehr dorthin noch gar nichts beſtimmt. — Die Angelegenheit 
der franzöſiſchen barmherzigen Schweſtern gab am 31. Oktober 
Anlaß zu einer öffentlichen Verſammlung, deren Vorſitzender, He⸗ 
rulano, Verfaſſer ſehr geſchätzter geſchichtlicher Arbeiten, den Unter⸗ 
richt nicht fremden Händen anvertraut wiſſen wollte. Darauf hin 
ward die Vorlegung eines beſonderen Geſetzentwurfs beantragt. — 
Der Prinz Alfred wurde vom König bei ſeiner Anweſenheit in 
Liſſabon mit Zuvorkommenheiten überhäuft. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 16. Novbr. [ Ausſpielung einer Herr⸗ 
ſchaft; das Tabaksmonopol] Demnächſt wird hier eine 
geohartige Ausſpielung einer Herrſchaft von mehreren Millionen an 

th ſtattfinden, mit der eine Lotterie von mehreren bedeutenden 
Geldgewinnen verbunden wird. Der Güterko N 
Meilen von hier und eine Meile von der Eiſenbahn entfernt, befitzt 
Zuckerfabriken, Wa t n Boden 0 
die Hauptliegenſchaft, und gehört der Familie des e emaligen Ta⸗ 
bakmonopol⸗ Pächters Coniar. Das Unternehmen wird von Herrn 
Jakubowski geleitet und die Genehmigung des Kaisers wird zu die⸗ 
ſer großartigen Lotterie bereits nachgeſucht. Hinſichtlich des Ta⸗ 
bakmonopols bemerke ich, daß trotz der früher erwähnten fruchtlo⸗ 
ie Bemühungen des jetzigen Tabakmonopol⸗Pächters Kronenberg, 

ie Beibehaltung und überhaupt Aufrechthaltung dieſes verderbli⸗ 


chen Inſtituts in Petersburg durch Geldgeſchenke durchzuſetzen, die⸗ 


ſer bereits in reiche Mann noch einmal denjelben Weg zur Er⸗ 


0 ſeines Zweckes einzuſchlagen beabſichtigte. Der Erfolg 
ſchein bel dem Streben der ruffiſch 


ſchen Regierung, die Monopole 
zu beſeitigen, zweifelhaft. (B. H.) 
gl Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 12. Nov. [Die politiſchen Parteien] können 
ur Zeit, wie man der „Flensburger Zeitung“ ſchreibt, in alt⸗kon⸗ 
jervative, die ältere liberale und die progreſſive eingetheilt werden. 
Die Häupter der erſteren find der General vefrén, ein vollſtändiger 
Abſolutiſt, der gegen die Religionsfreiheit — dem Reichstage 
ſpricht, im Beſitz einer imponirenden Perſönlichkeit iſt und ausge⸗ 
eichnete Rednergaben beſitzt. Ihm zur Seite ſtehen die Herren 
meden und Tham, von denen der Letztere mit einem ſanften ge⸗ 
ſchmeidigen Charakter große Klugheit verbindet. Zur älteren libe⸗ 
ralen Partei gehören viele Adelige, darunter namentlich der Graf 
Platen, Freiherr Sprengtporten, Freiherr Raab, S. von Koch und 
L. Mannerskranz. Der gaſtfreie und reiche Graf Platen ſammelt 
die Hauptperſonen dieſer Partei, wenn der ſchwediſche Reichstag 
versammelt iſt, häufig um ſich in feiner Wohnung in Stockholm; 
es wird hier eine Art Klub gehalten und in demſelben werden über 
die Abſtimmungen auf dem Reichstage Unterhandlungen Pei chen 
Zu der progreſſiven Partei gehören als ältere Mitglieder der Graf 
Ankerſvärd, Freiherr Stael von Holſtein und Herta; die jüngeren 
Mitglieder zählen unter ihren eln d Perſönlichkeiten die 
Herren Raab, Ereutz und Gederftjöld. Dieſe } 
Mitglieder der älteren liberalen Partei find in den höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen die eigentlichen Träger der ſtandinaviſchen Idee in 
Schweden. Dieſe Idee iſt indeſſen eben ſo wenig in Schweden wie 
in Dänemark in's eigentliche Volk hinabgedrungen. Das im letzten 
Sommer in Ramlöſa abgehaltene Volksfeſt legte hierfür zur 
Genüge Zeugniß ab. 5 
(Eine Schauſpieler⸗Auszeichnung.] Der Kronprinz⸗ 
Regent at am 2. d. den Premier⸗Akteur vom Königstheater Alm⸗ 
löf gu Ritter des k. Waſa⸗Ordens ernannt und demſelben eigen⸗ 
ig die Inſignien überreicht. Eine ſolche Auszeichnung war bis 
Ki noch keinem ſchwediſchen Schaufpieler zu Theil geworden. Hr. 
mlöf trat vor 40 Jahren zum erſten Mal im Königstheater auf 
und iſt ſeitdem der Lie ling des Publikums geweſen, de ſen unge⸗ 
eilte Achtung er außerdem in feinen Privat⸗Verhältniſſen beſaß. 
eine Dekoration mit dem Waſa⸗Orden hat daher auch allgemei⸗ 
nen Anklang bei allen gefunden, denen das Theater nicht ein arger 
Stein des Anſtoßes iſt. K. 3.) f 
Belgrad, 9. Nov. [Das Skuptſchina⸗Geſetzl iſt geſtern 
von dem Fürſten, dem Senats⸗Präſidenten, dem erſten Sekretär 
des Senats und vom Miniſter des Aeußern unterzeichnet worden. 


lex liegt etwa 6 
Wald und vortrefflichen Boden. Szymanow heißt 


ieſe Partei und verſchiedene 


männer werden nach 


4 


Der „Peſther Lloyd“ bringt den Wortlaut des K und i 
namentlich der §. 26 von rede welcher lautet: „Wenn Fü 
und Senat nach Anhörung der Vorſchläge, welche die Skuptſchina 
gethan, für gut befinden, daß die Thätigkeit der Skuptſchina been⸗ 
digt werde, wird der Fürſt einen Mas in dieſem Sinne erlaſſen, 
und dieſen Ukas wird der fürſtliche Predſtavnik der Skuptſchina 
vorleſen. Danach wird der Fürſt, oder anſtatt ſeiner ſein Pred⸗ 
ſtanik, in Gegenwart des Senats, der Miniſter und der hoͤhern 
Geiſtlichkeit mit einer Rede die Skuptſchina auflöfen. enſo 
kann der Fürſt und Senat die Skuptſchina auflöfen im Falle einer 
Unordnung, welche dahin zielt, die öffentliche Ruhe und beſtehende 
Pesto rdnung im Lande umzuſtoßen oder zu beſchadigen.“ 

ie Verſammlung wird am 30. Nov. in der Hauptſtadt des Lan⸗ 
des eroͤffnet werden. 

A ſien. 


China. — [Graf Putiatin; Handelspläne Portugals; Heu ⸗ 
ee Der ruſſiſche Bevollmächtigte, Graf Putiatin, hat ſich mit dem am 

„Sept. von Hongkong ee enen Poftdampfer „Norna“ nach Alexandrien 
eingeſchifft. In u Gefolge befanden ſich Baron v. Oſten⸗Sacken und Herr 
Peſchure } ie portugieſiſche Regierung iſt entſchloſſen, mit Siam und Ja⸗ 
pan einen ähnlichen Handels- und Freundſchaftsvertrag, wie die übrigen Mächte, 
abzuſchließen. Ein Geſchwader ſoll zu dieſem Zwecke binnen Kurzem ausgerü ⸗ 

ai 


b3 
tet werden. — Die Ernte im Norden von China ie geö t. s von Heu · 
chrecken verzehrt worden. Ein kaiſerl. Erlaß vom 14. Augu lt allen Pro⸗ 
vinzialbehörden in Tſchili, energiſche Maaßregeln zu treffen, um die Alles ver⸗ 
Niste we Sc n zu vertilgen. f 

— l([Neueſtes aus Indien.] Unſere Depeſche in Nr. 269 über den 
Stand der Dinge in Indien ergänzen wir durch Folgendes: Tantia Topi war 
am 9. Oktober in Tſchindari . Sechs Stunden vorher hatten Kapitän 
Denton und die Polizeimannſchaften die Stadt geräumt. Vorher hatte Tantia 


Topi einen -dreitä igen Kampf mit dem eye Scindia zu beſtehen gehabt. 


Der Verluſt der ändiſchen belief ſich auf 800 Mann. Die Aufftändiichen 
würden noch mehr gelitten haben, wenn es den Engländern nicht an Kavallerie 
gefehlt hätte. Sie ſuchten Nuß aus dem 8 ahratten-Lande mit Pferden 
zu verſorgen. Unter den Aufſtändiſchen ſoll keine Ordnung herrſchen. — Den 
2. N.“ wird noch gemeldet: Aus Bombay find amtliche 2 ag vom 25. 
Oktober eingetroffen. Tantia Topi hat beim Anrücken der Kolonne des Oberft 
Smith Eſanghur, nachdem er daſſelbe verbrannt hatte, verlaſſen. Ein anderes 
Korps Tantia's griff Tſchindari an und beſetzte nach dreitägiger Schlacht die 
Stadt, nachdem die Engländer zuvor e en waren. General Mitchel Mich 

ierauf bei Seindwas auf Tantſa Topi un ſchlug denſelben am 19. Okt. voll⸗ 

ändig. Sämmtliche Kanonen dieſes Inſurgenkenhäuptlings ſind genommen. 
Nur Mangel an Reiterei verhinderte die gänzliche Vernichtung dieſes tbaren 
Feindes, der noch immer an der Spitze von 14,000 Mann ſteht. Die Engländer 
erhielten ſeitdem Verſtärkung an Reiterei. Bei Luknow ag mehrere glückliche 
Kämpfe & en die Rebellen N attgefunden und dürfen die Inſurgenten in Audh 

i 


als gänzlich aufgelöſt betrachtet werden. Der Handel in Bombay iſt blühend. 


und Guderian zu Beiſtänden ſich erbat. Es wurde die Frage zur 
ö Bent, ob für die Stadt Poſen die Verſammlung 


einen oder mehrere Kandidaten in Vorſchlag bringen wolle. Reg. 


de . ihrem Beſchluſſe, nur einen Kandidaten a 


n den zweiten Kandidaten anzubahnen. Die Herren Clei⸗ 
now, v. Stoſch, v. Treskow, werden beauftragt, ſich zu dieſem Zwecke 
mit dem Kreiſe Poſen in Verbindung zu ſetzen. Die Wahlmänner des 
Kreiſes Obornik ſind ſchon früher zu einem eigenen Wahlverbande 
zuſammen getreten und werden Fi eigenen Kandidaten erwäh⸗ 
len. Reg. Präſident v. 1 vor, daß die Verſammlung 
ſich verpflichte, die von dem Kreiſe aufgestellten Kandidaten ohne 
Weiteres anzunehmen, da eine gemeinſchaftliche Vorwahl aller 
Wahlmänner des Wahlbezirks nicht ausführbar ſei. Juſtizrath 
Tſchuſchke bemerkt hiergegen, daß man eine Verpflichtung nicht 
wohl eingehen könne, ohne die Perſonen zu kennen. Im gleichen 
Sinne ſprachen ſich noch einige Redner aus, während Andere auf 
das Bedenkliche und Unprattiiche eines ſolchen Vorbehalts hinwie⸗ 
ſen, durch welchen jede vorherige Einigung unausführbar werde. 
Es wurde erörtert, wie weit man überhaupt der Stimmen der 
Wahlmänner ſich verfichert halten könne. Def, Rath Wendland 2 
mit Entſchiedenheit und unter dem Beifall der Verſammlung her⸗ 
vor, wie von einem Kompromiſſe mit den Gegnern nicht die Rede 
fein könne. Der patriotische Sinn Aller bürge dafür, daß derglei⸗ 
chen nicht vorkommen, nicht einmal verſucht werden würde. Die 
polniſchen Wahlmänner hatten ia von der heutigen Verſammlung 
ausgeſchloſſen und dadurch ihre Anſichten wohl deutlich zu erken⸗ 
nen gegeben. Die Wahlmänner fe n Religion aber werden zu⸗ 
verläſſig diesmal, wie immer, eſt an der Sache des Vaterlandes 
halten. Ober⸗Präſ, v. Puttkammer bemerkt, daß eine Abſonderung 
der jüdiſchen Wahlmänner nicht einmal in Frage kommen könne; 
ſeine warmen, anerkennenden und verſöhnlichen Worte fanden bei 
der ganzen Verſammlung lebha lang. Damit war der Ge⸗ 
enſtand der Berathung erſchöpft, und fand nur 2 eine reſultat⸗ 
je Diskuſſion über Nebenfragen ftatt, bei welcher ich die Herren 
v. Mirbach, Ziegert, Tſchuſchke, Breslauer u. A betheiligten. 
— Heute halten die Anhänger des bekannten Wahl⸗Cirkulars 
unter Leitung des zu dieſem Zwecke hier eingetroffenen Herrn v. 
Potworowski im „Hotel du Nord“ eine Vorverſammlung, in wel⸗ 
cher fie ihre Kandidaten feſtſtellen wollen. Jedem einzelnen Kreiſe 
und Wahlbezirke ſind und werden demnächſt die Kandidaten über⸗ 
wieſen, für welche die Wähler zu ſtimmen haben. Bei der Füg⸗ 
ſamkeit unfrer polniſchen ürger gegen das Comité directeur 
iſt nicht zu erwarten, daß gegen die getroffenen Anordnungen fh 
in den Kreiſen en erheben wird. Die polniſchen Wahl: 
orſchrift ſtimmen, und wenige werden den 
Muth haben, der eigenen ee: zu folgen. Gewiß glauben 
Viele ſogar ein großes Werk gethan zu haben, wenn ſie ihre Stimme 


dem ihnen bezeichneten Kandidaten geben, und fie dienen dabei nur 
einer Partei, deren Beſtrebungen ganz gewiß das Wohl der Pro⸗ 
vinz nicht fördern können. Ghreuwerth iſt, daß die Partei ſich auf 
Kompromiſſe nicht einlafjen will, was ſich Andere zur Lehre neb- 
men mögen. 
Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 

** Rakwig. Hier find zu Wahlmännern gewählt: Paſtor Berger, Diſtr 
Kommiſſ. Dijon Graf Czarnecki, Kaufmann Elvers, Zimmermeifter Gre⸗ 
wat 2 8 n Gutſche, Beger Mybs, Kaufmann W. Oettinger, Bürger ⸗ 


S Aus der Stadt Reifen werden als Wahlmänner erſcheinen: Dr. v. 


oſen, 19. Nov. [Polizeibericht.] Geſtohlen einen ſilbern . 
a gez. J. H. — Verloren en Weißen She erg mit 1 —.— (ed 
an einem Auge; eine braunlederne Brieftaſche mit 6 Thlr. (in . Kaſſenanwei⸗ 
ſungen ) Taha eine goldene Broche mit Moſaikbild. 
be) am bie fe. Sc geren et Ge. Dont), Der Seger 

en) und die e zu 5 i . 
fund hat dus Brise x k 2 15 omjt). Der 
* iehkrankheiten. nter indvie . . 
Meinen if der Milzbrand ausgebrochen und Nabend der Ser rde U 
mit Rindvieh a. geſperrt worden. Der Milzbrand unter dem Rindvieh des 
Dominiums Czylez (Kr. Pleſchen) und zu Bledzianow (Kr. Adelnau) iſt exio- 
ſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften aufgehoben. 
m Grätz, 18. Nov. [Unparteilichkeit; Kartoffeln, Winter. 
Als Beispiel ſtrenger Unparteilichkeit dient Folgendes: Ein hieſiger Kathol 
hatte während der Frohnleichnams-⸗Prozeſſion einem Juden mit einem Steine 
ein Fenſter eingeworfen. Der hieſige Staatsanwalt, ein Proteſtant, beantragte 
dafür nur eine —— Gefängnißſtrafe, das Dreimännergericht aber, befte- 
hend aus drei Katholiken, ſetzte eine 2ttägige feſt. Der Verurtheilte appellirte; 
das wi rn en zu Poſen hat aber vor Kurzem das Erkenntniß erfter 
Inſtanz lediglich beſtätigt. (Die Unparteilichkeit des preußiſchen Richt des 
hat, glauben wir, wohl noch nie mit Recht in Zwaͤfel ezogen werden können! 
D. Red.) — Hier und in der Umgegend hört man al emein klagen, daß na⸗ 
9 die zu — ausgehackten und zu zeitig in Verwahrun gebrachten Kar- 
— ark zu faulen anfangen, was auch ein Steigen der Kartoffelpreiſe ver⸗ 
anlaßt. Gegenwärtig bezahlt man den Scheffel hier ſchon wieder mit 12—13 
— Der wider arten ſo früh eingetretene Winter hat auch hier und in 
den umliegenden Ortſchaften manchem Landwirthe einen Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht. So manche A die noch vor dem Winter umgepflügt 
werden ſollten, müſſen jetzt unbeſtellt liegen bleiben. Auch find Manchem nicht 
wenig Kartoffeln, 3 8 x. eingefroren. (Die alte, von allen Seiten uns 
zugehende Klage! D. Red.) 
< Liſſa, 18. Nov. [Zu den Abgeordneten wahlen; 
Konzert.] Das Thema, das in re allen Kreiſen mit dem 
lebhafteſten Intereſſe gegenwärtig beſprochen wird, bieten die nahe 
bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen. Es kann nicht auffallen, daß 
auch andere, als die direkt in ihrer Eigenſchaft als Wahlmänner 
dabei betheiligten Perſönlichkeiten ſich aufs Lebhafteſte für die 
Sache intereſſiren und für ihre politiſche Parteiſtellung nach Mög⸗ 
lichkeit Propaganda zu machen ſuchen. Solche Parteiſtellungen 
traten im hieſigen Wahlkörper vorzugsweiſe drei hervor. Die pol⸗ 
niſch⸗nationale, die in auge her Segihum ſich allerdings in der 
Minorität befindet, hat den Vortheil der Eiumüthigkelt für ſich. 
In Verbindung mit einer allerdings anſehnlichen Zahl von Wahl⸗ 
männern kath. Konfeſſion wird fie als eine geſchloſſene Maſſe auf 
dem Wahlplatz erſcheinen, nichtsdeſtoweniger bei allen Skrutinien 
unterliegen, wenn es ihr nicht gelingen ſollte, eine bedeutende Zahl 
deutſcher Stimmen für ſich zu gewinnen. Hierfür iſt wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden und dds hachfte was fie erreichen koͤnnte, wäre, 
daß ihr auf dem Wege des Kompromiſſes einer ihrer Kandidaten 
von mäßiger politiſcher mer zugeſtanden würde. Das jüngſte 
ſchroffe Auftreten einiger ihrer Parteiführer, wie die unklugerweiſe 
enthüllten, politiſchen Tendenzen einiger Anderen, haben ihr geſcha⸗ 
det, und viele deutſche Wahlmänner von liberaler Richtung kragen 
Bedenken, zu einer gütlichen Verſtändigung die Hand zu bieten. 
Die Wahlmänner deutſcher Nationalität treten mit einer bedeuten⸗ 
den numeriſchen Ueberlegenheit auf, ſpalten ſich aber in die zwei 
Hauptfraktionen: die Konservativen, unter ihnen die vom reinften 
Waſſer, und die Liberalen, wenn es beliebt, auch die Verfaſſungs⸗ 
treuen oder die Neu⸗Miniſteriellen genannt. So weit ſich e Ne 
überſehen läßt, ſcheint die letztere Fraktion bedeutend in der Ma⸗ 
jorität. Der Sieg konnte ihr nicht fehlen, denn bei den höchſt 
wahrſcheinlich zu erwartenden engern Wahlen hätten die Konſerva⸗ 
tiven nur die Alternative, entweder für die Kandidaten dieſer, oder 
der polniſchen Fraktion ſich zu erklären. Allein es treten grade bei 
dieſer Partei, wie es den Anſchein hat, mancherlei lokale und Son⸗ 
derintereſſen hervor, die erſt noch in in den Vorverſammlungen 
einer Applanirung entgegenſehen. Zwei ſolcher Vorverſammlun⸗ 
gen find bereits geſtern, die eine zu Bojanowo, die andere hier ab⸗ 
gehalten worden. In Bojanowo waren auch Rawicz, Liſſa und 
ie ländlichen Ortſchaften aus dem Kröbener Kreiſe durch Wahlmänner 
vertreten. Es kann nicht auffallen, daß vor allen anderen Orten 
2 1 zuerſt und mit aller denkbaren Energie für die Wieder⸗ 
wahl des Gen. Poſt⸗Dir. Schmückert in die Schranken tritt. Dieſe 
Wiederwahl findet auch in den hieſigen Kreiſen von den Wahlmän⸗ 
nern aller politiſchen Richtungen, wie es aten in der ſtattgehab⸗ 
ten Vorberathung offenbart, ungetheilte Zuſtimmung. Gleichen 
Anklang fand die Kandidatur des k. App. Ger. Raths (bisherigen 
Staatsanwalt) Schottki, auf deſſen Wahl neben der des Bojano⸗ 
woer Kandidaten insbeſondere von den hieſigen Wahlmännern 
entſchieden Men wird. Die Rawiczer Fraktion des hieſigen 
Wahlkörpers ſoll mit die Kandidatur des früheren Regier. Präfid. 
v. Kries zu Poſen (gegenwärtig Geh. Oberregierungsrath in Pots⸗ 
dam) hervortreten, die gleichfalls hier volle Zuſtimmung gefunden. 
Der der polniſchen Nationalität zugethane Theil der hieſ. Wahl⸗ 
männer hat ſeinerſeits den Gen. Landſchafts⸗Direktor v. Brodowsl 
auf Geiersdorf als ſeinen Kandidaten präfentirt, für deſſen Wahl 
dann Ausſicht vorhanden, wenn auf dem Wege des Kompromi 


eine Ausgleichung herbeigeführt werden ſollte. Ueber die Geſammt⸗ 
Situation wird der auf heute Nachmitta 


8 e — 1 hl 
in adt anſtehenden, größeren Vorverſammlung, zu der au 
die Wahlmänner 1a Börafter und Kröbener Kreiſcz eingeladen 
worden, mit einiger Sicherheit Näheres beſtimmen laſſen. — Der 
hieſige Geſangverein ne am Sonntage den 42, und 95. Pfalm 
von endelsſohn im großen Hörſaale des Gymnaſtums unter Lei, 
tung feines Dirigenten, des Gymnaſiallehrers Stange, zur Aufflh, 
a Die Sheitnahme ee ea war eine nur mäßige DW 
ü on Sta iedi e Erwar⸗ 
hrung ging 115 3 h en und befriedigte age) 


tungen von den Leiſtungen des Vereins. 


— 


— 


272. Freitag, - Beilage zur Poſener Zeitung. 19. November 1858. 


vt 9.1 47. Noßenber. ohlthäti 

Schi fahr Br Fon 1 2 eigen l zum WWeabnae welche der 

Bevollmächtigte, Schüler, Neuſtadt ſammelt fand vor Kurzem eine K ir ihre Kandidg kam 
94 durch denſelben ſtatt, um den Veteranen reſp. Witwen beim ein ⸗ man leider als ein Reſultat der von einer Seite hier hergufbeſchworenen religiö- 


gkeit; Eisgang; und jun. aus Bukowiec, v. Kierski aus Podftolice, Graf Cieſzkowski aus 
1 | Wierzenica, Ei Sten aus 5 b. 6 v. Siegofewsti aus Siege 9, 

v. f an 0 . rbinowo und v. Guttry aus Paryz, Probſt v. - 

nowski aus Grätz. 0 4 

enen ſtrengen Winter einige Erleichterung zu verſchaffen. Es empfingen ſen Sonderintereſſen anſehen, die man nach Möglichkeit geltend zu machen ier . Kön ar > 

dor Witdben der B erdhen, unter ihnen eine ic I 1 Thlr. $ st lacht Zeigte ſich doch Aebuliches au bel den Wahlen der Wahlmänner um | MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Kuang Kammerherr und — 

I Veteranen, ehemaliger Lehrer Miller in Grudno, ein 87jähriger Greis 12. d. Es trat namentlich im 2. Wahlbezirk zen hervor, wie ſchon 

im Jahre 1813 Invalide geworden, 2 Thlr. 14 SH und eben jo viel der Zim nei nigung zweier religiöſer Ge⸗ 

mermann Fenski in Watowo (Invalide feit der Schlacht bei Eylau). — Nach Wr Behufs le Na der dritten in Anregung gebracht worden 
i ngen aus Zirke hat geſtern dort auf der Warthe ein ſtarker Eisgang i "klang, da geltend gemacht wurde, daß es ſich 


v. Stablewski aus Dlonie, Geh. Kommerzi aus Königs. 
berg,, Forftdirektor Lemp aus 7 . — b = er aus Ber · 
lin, Rentier Heydrich aus Charlottenburg, Guten. Mi t aus Ku · 
nowo, die Kaufleute Gotthelf aus Berlin, Budwig und Langenfieper aus 


Leipzig. 
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ftattgerunden. Dieſer dauerte jedoch nicht lange und das Eis blieb oberhalb und dier nicht um religiöſe, ſondern um rein bürgerliche Intereſſen handele. Beim 7% a 7 ihnen hi 
unterhalb der Brücke ſtehen. Vorläufig werden dort . 10 Kähne über⸗ ahlakte ſelbſt, als zwiſchen zwei Juden, von denen der eine übrigens ein- | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutab ». Kalten us Stawiany, 
wintern, die Spiritus nach Berlin in Ladung nehmen. Die Kähne zu Getreide- ſtimmig gewählt worden iſt, eine engere Wahl ftattfinden mußte, erklärte der die Kaufleute Getzel aus Liſſa, 7 aus Strzelno, Io aus bn, 
ladungen konnten bis jetzt die Stadt nicht erreichen, obſchon dieſelben von den evang. Prediger, daß er ſich der Abſtimmung enthalte. Es iſt gewiß bat | Bärwald aus Nakel, Falk aus Mainz, Ruben aus Berlin, Moll aus 
Kaufleuten, namentlich der benachbarten Städte, erwartet werden. bedauerlich, daß hier immer und immer der ſpezifiſch mer et Standpun Hamburg, Gebhardt aus Bremen, Appelius aus Chemnitz und Hoffmann 
§ Rawicz, 17. Nov. [Zu den Wahlen; Unglücks⸗ da, wo rein bürgerliche Intereſſen zur Frage kommen, nicht überwunden wer: aus Leipzig, Pr. Lieutenant im 7. Inf. Regt. v. aus Breslau, die 


den kann. Reibungen und Spaltungen zwiſchen den Genoſſen der verſchiedenen Rittergutsb. v. Zychlinski aus Piersko und Walz aus Gra. i 
Bekenntniſſe, Verkennung und mannichfache Verwirrung ſind die natürliche 110 TEL DU NORD. Die Gutsb. v. Potworewskt aus Gola, v. Potwo⸗ 
rowski aus Karmin, v. Taczanowski aus Wolaxiezigca, v. G. orzenlski aus 


5 K 5 embic, v. Pomorski aus Grabi 0 üski aus Woly 
ment ergebenen Wahlmänner des diesſeitigen Kreiſes werden im Wahlbezirk Gne⸗ Jaspar * — 2 5 Per! und v Mac 78 n, 
en⸗Wongrowitz den Reg. Präſ. Frhrn. v. Schleinſß zu Bromberg als Kandidaten e iin 
ür das Haus der Abgeordneten aufftellen und auf ihn, der geſchloſſenen Phalanx der | HOTEL DE PARIS., Die Ra Grodzki aus D Hanf Dulſche. 
Gegner gegenüber, alle Stimmen ihrer Geſinnungsgenoſſen zu vereinigen füchen, i witz aus Mur. Goslin, Gutsb. Iffland aus Pietrowo, Kaufmann Kopf 
käclichen Zufall ihr deb büßt. Die V um mindeſtens a. e eee zu erringen. ee des aller⸗ aus Kions, Beamter Daniſzewskz aus Piersko, die Inspektoren Fromholz 
urch einen unglücklichen all ihr Leben aft üßt. Die Ver⸗ dings kaum zweifelhaften Wahlreſultats in Gneſen die Hände in den Schooß au N bo Trau 
* 5 eee e e er legen und in apatbiicher Ergebung verharren wollen, hieße ſich auf Diskretion Schroda, die Gutsb. v. Chlapowski aus Bagrowo und Meßke aus Diie- 
unglückte ſoll mit 23 im Zimmer beſchäftigt geweſen und dag Unvermeidliche fügen, fein Prin ip verleugnen; und der Gegner Achſel⸗ tanowice. - 


bei dieſer Gelegenheit einem Dan I nahe gekommen ſein, zucken verdienen. Und doch 12 man hier faft überall nur das Uniſono; „AU | HOTEL DE BERLIN. Die Pröbſte Gintrowicz ats Lutom und Powa- 


fälle.) An den Wahlen haben in hieſiger Stadt Theil genommen: 

von der 1. Abtheilung 36 (nicht erſchienen 27), von der 2. Abthei⸗ 

lung 64 (nicht erſchienen 122), von der 3. Abtheilung 323 (nicht 

erſchienen 1101), in Summa 423. — Ein beklagenswerthes Ereig⸗ 
iß hat ſich am 15. d. in Kawicz zugetragen. Die Frau des dorti⸗ 

gen Revierförſters Holder, Tochter eines hieſigen geachteten Bür⸗ 

215 die erſt ſeit Kurzem verheirathet und allgemein eliebt war, 
t 


Von der Welna, 18. Nov. [Zur Situation.] Die dem Gouverne⸗ 


aus Wyslowice und Dauß aus Chocicza, Maurermeiſter Trawinski aus 


deſſen Entladung auf eine unbegreifli eiſe erfolgte und den er Mühen üt vergebens, Gneſen iſt ein verlorener Poſten“, und ähnliches si Ilowi iſtrikts⸗ iſſari 
ff attben Tod der fangen Frau zur Felge hate , Ama Ig. b. il Banane, Das dec und mare BER e ee , e ee e 1 7Berei tale, 
ein 3 Mente altes Kind des altwirtbs Koßwal in Bojanowo | beren jteht, wen 1 1 De des preußſſchen Königsthume auf unſerer hei. min, Jeutenant v. Schachtmeyer aus Sommerda, Dekonom Graczyhsti 
während des Schlafs von einer Katze erdrückt worden. Die Eltern mag — HA ber feinen Slant in Sal ae — für aus Oporowwo und Kaufmann Vela aus Bu 12 
ſahen, bevor ſie ſich zur Ruhe begeben wollten, nach ihrem Kinde g unterthanenpflichten dem Verfaſſungseide treu nach allen Seiten hin erfüllen | EICHBORN’S HOTEL.“ Acerbürger Schwandt aus Neudeſſau, die Kauf 
in der Wiege. Als ſie 5 dieſelbe traten, ſprang die Katze von der 15 aher 2 die — weite Reſſe, der 8 zur Muh. 5 die leute Silberſtein aus Moſchin und Glaß aus Koften. 

erſtätte, in der das Kind bereits todt lag. wie wohl überall in unferer Provinz war die Betheiligung an der Wahl der BUDWIES HOTEL. Prediger Dr. Reimann. aus Brieſen, die Kaufleut 
en ＋ 18. November. [Raub; Steh tnerokhnetn Wahlen Wahlmänner eine Tebhafte. Und das war ganz natürlich, denn das Wort oz. Flanter aus Janowiec und Preumblich aus Slolp. ; ul 


55 / - . 2 cayzna als Aufruf zu den Wahlen erklang überall, auch an heiliger Stätte, und 8 0 . 
Enz VVCCCCſCCC%%C% 
Nacht mit dem Erlöſe ſeines Getreides vom Wochenmarkt nach Hauſe. Viech mit den Verhältniſſen vertrauten Beobachter wohl kaum zweifelhaft. ram aus Mlodziejewice, Lehrer Brukarzewicz aus Michalowo. - 

hinter der Stadt wird er von einem an der Landſtraße wartenden Fremden ge⸗ - | KRUG’S HOTEL. Notar Seifert aus Breslau, S eilmann 


beten, ihn mit auf den Wagen zu nehmen. Er ließ ihn aufſteigen und nach aus Glogau, Gaſtwirth Töffling aus Neutompsl, Uhrmacher Hoffmann 
Sei bietet bet Grande Erbe u einen Lauf Branntwein an. Angekommene Fremde. aus Rate und Handelsmann Reinwarth aus Sanger Wi 

Als dieſer ſich entſchieden weigert, te er ihn zu bewegen, den Branntwein Vom 18. November BRESLAUER GASTHOF. Leinwandhändler Orögsler aug ions, Dbft- 
igſtens zu riechen, da er etwas ganz Vorzügliches ſei. Dies that Jener; r 7 1 - br 2 * „ 

a er auch etwas davon deren, ns ei ofort 2 SCHWARZER ADLER. Kaufmann Cunow aus Schokten, Glasfabrik bändler Ziebs aus Oeſtreich und Peitſchenhändler Flad aus Hechingen. 

los in den Wagen zurück. Der Fremde fuhr nun vom Wege ab, legte den befiger, Mittelſtädt aus Carlshof, Wirthſch. Kommiſſarius Jezierski aus 

Bauer in einen Graben — er ihn zuvor ſeiner ganzen Baarſchaft be⸗ Murzynowo, die UN v. Jackowski aus Palczyn und Szulczewski aus 

raubt hatte, und machte ſich mit Pferden und Wagen davon. Alle Recherchen Boguniewo, Frau v. Niemcowicz aus Targowagörka und Agronom Har⸗ 

u bis jetzt keinen — Heute fand hier die Ergänzungswäahl der mel aus Lesniewo. 


— ͤ——— —-— — —-— . — — — — — — — 


tadtverordneten bei einer außerordentlich lebhaften Betheiligung der Bürger. BAZAR. Die Gutsb. v. Raädoüski aus Krzeslie, die Grafen Czapski sen. 


nan 


vom 15. November 1858 bis auf Weiteres. in 8 


A. Von Aachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. 
> „„ı Pr Is Mega. * re * n * 
Aus Paris) Erquelinnes Dean fr Ache, N 5 1 See per Hannover. — 
per . Leipzig 1 r e 
a Boden N ee. Ä en e 5 1 
* 3 90 Abds. Fr # m eee — 
„ Autwerpen Fanden . Giberfeld .. .. 2 
3 « Cömpr Neun 


Maftricht. gu * 9.2, : Abo, 


fir 


1. III. K VII. IX. 
2., 3. 4. Kl.] alle 4 Kl. alle 4 Kl. ., 2., 3. Kl.] alle 4 Kl. 


255 


{2 
Stationen. 2,3, 
ahrt von Aachen — 6° Mrgs.] 9 Mrgs.] 2 Nchm. 6 Abds. 8 Abds Von Düſſeldorf nach Glad- 
— 3 in —— Du Mr 11 ., Ta . 82 * if bad ch 
Abfahrt von Düſſeldorf 7% Mrg.J10 1 Mrg.]J 32 chm. 7% Abds, 10 Abds.]“ — — 
Von Gladbach nach Düſſel ⸗ F ee — [7 HO e ee ieee 75 
. Ankunft in Gladbach — 8» „ tte „ 4 S e — — 
Abfahrt von Gladbach Ita 148; 86 — te 24 
1 1% 4% Ko Bon Ruhrort nach Gladbach. er 
. „ eldorf 110 ; 5 25 E gu u Abfahrt von Ru ar 7 ‘= 60 916 3 2 52 35 5 5 w ei at — 
) 5 „ Freed. — 746 „ Ir * 3 6 Meg 4 
Von Gladbach nach Ruhrort. 5 Ankunft in Gladbach. 8 1: „ 4% 8 100 70", 48 
Abfahrt von Gladbach n „ 4% SW 111 Abds.] 1% Nchm.—ñ — 2 i 
Erefeld 12 2 9s 120 Nchts. 2 Abfahrt von Gladbach . 52 Mrg. 8» 1% 4A 8% !hjuoebernach⸗ 2 . . 
Ankunft in Ruhrort 4255 chm. 5° IR u. Ant, und | Ankunft. tung. 
Ueberncht. Ankunft in Aachen 34 fon 1 chm. 6 Abds 10 — 2 — 
In Beim 945 Abends] 21 Nachm. — Tuochergs. | 7° Abds. In Brüſſel pr. Herbesthal [ 3 | 3 Nchm.] 90 Abds, | SE Mrgs. bit 
zz, per Hannover 9s 2x - gu . 94 Antwerpen 2 2 36 - 90 SL — 
dern 4 er ** 2 4 Args. * 5 „Oſtende 3 2 6 Abende“ — E 
„ Amſterdam 2e Rachm.“ — 10, Abende“ — dee Mrgs. „ Conden #25] 40 Mo — 8 (10 Abende 5 
„Rotterdam 2 „ — 109 - — AN. = E Parts pr. Erguelinnes S = 95 Abends — 2» Nachm. — 
„Elberfeld. — 10% Mrgs.] 120 Nachm. 7 Abends 1045 Abds. » Brüfjel 3 5 Morg — 245% 1 
Cöln per Neuß — 9 „en. - „m 569 Nachm. ] 9 in * 


Anmerkung. Der Zug XI. hält auf Station Baal nicht an, die übrigen Züge halten auf allen Stationen. 
Aachen, den 10. November 1 


858. N 
Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. ſtadt Fiſcherei Nr. 99, abgeſchätzt auf 11,115 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen ein Termin auf } Morgen Acker und Wieſen e je, 

Am Donnerſtag den 28.5 Sin. Vormittags Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hnpothe- iſt auf N den 24. November c. Vormittags rg eingerichtetem 5 5 n 
11 Uhr ſollen auf dem Hofe des hieſigen Poſt⸗ kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur den 24. Novembere. Vormittags 10 uhr 1.11 um > aufe, guten gebäuden, mit voll⸗ 
amtes 2 alte Expediti ränke und ein Tiſch einzuſehenden Taxe ſoll, l vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt ſtändigem lebenden un Anden wentar und der 
5 meiſtbietend verſteigert werden, wozu am A. April 1859 Vormittags 11 uhr wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen! worden. * vorhandenen Grate, iſt Beſitzer willens, beſon⸗ 
aufluftige hiermit eingeladen werden. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. Die Betheiligten, welche die erwähnten For- derer Umftände halber, unter vortheilt e⸗ 
Sen, den 15. November 1858. Alle unbekannten Fe ‚werden Lobſens, den 5. November 1858. derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer- dingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 

Der Ober- Poſtdirektor Buttendorff. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſſon Königl. Kreisgericht. den hlervon in Kenntniß geſetzt. ortofreie Anfragen unter der Adreſſe A. B. C. 
Bean ‚ipätefteng in dieſem Termine Ven ee en. Der Kommiſſar des Konkurſes: & 5 9 74 * 15. Fete 1858. 15,2 5 07 td gude d entgegen 

i ng. biger, welche wegen einer au 'otheken⸗ dt, Kreisrichter. nigliches reis gericht. das Grun große 3 

Vom 1. Januar k. 8. 0 fell an der evangeli ⸗ — 7 ai! fie Realforderung ihre Ve. er) 1 — BE je YET Der Kommiſſar des Konkurses: R ſtehend: f ade 4 8 

friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Proclama. Schmidt, Kreisrichter. 4) aus einem 3 Stock hohen, mit 5 Fenſtern 


a) die Rektorſtelle mit einem Gehalte von it ihren Anſprüchen bei uns zu melden. N in dem Konkurſe über das Vermögen = Front vor einigen? 3 auten 
) 400 Thlr., it ; 5 den unt alt 2 unbekannten Erben des Gutebefipers Le ane Auguſt Reuter Ye Griechiſchen, Lateiniſchen, Dentichen, Wohnhauſe, den Jahren neu aufgeb 
b) die 7. Lehrerſtelle mit einem Gehalte der verftorbenen Wittwe Louiſe Schultze werden 1 Kiaſzkewo der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 


Polniſchen, Geſchichte und Walen wird 2) aus einem 2 Stock hohen Wohnh — (drei 


von 160 Thlr. hierzu öffentlich vorgeladen. Fung eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur Er- gründlicher Unterricht, jo wie in allen Oymnd- Fenſter Front) 4 
befept werden, a 222 >| Örterung über die Stimmberechtigung derjenigen ſial- und Realwiſſenſchaften Nachhülfe⸗ oder r. 3) aus einem einſtöckt Hintergebäude, 
fifigirte Bewerber haben ihre Sengniffe Belauntmachung. _. iger, deren Forderungen in An⸗ beitsſtunden ertheilt. Reflektirende belieben ihre J) aus den Bae 
—— fagiſrat einzureichen Zu dem Konkurſe über das Heriögen des 15 en Nichtigtelt bieher ſrrellt geblieben Adreſſen sub Fu Z. in der Expedition dieſer Zei, ſo 10 ue Güsen Ba 


— un zu unterwerfen. | Butsbefipens Reuter zu Marien⸗ 


rten auf der A find aus 
i tung abzugeben. 152 er 5 4 erfra en 
858. thal haben nachträgli ind, nämlich E r  B  = a Hand zu verkaufen. Zu 9 
gie? BET 17 5 I] die Frau e Witte zu Berlin] h eiter Forderung der Gebrüder Roſen. . Ne Zweiter Tauzfurſſes; Harkerse. Ritterſtraße Ar. 1, tägl. 55 40 Ur fach. 
38 ‚ „eine Darlehnsforderung von 3000 hir, mebjt| heim zu H ee a. Main im Be. s E E Ballet⸗Lehrer. Ein Bub. 
„Notpwendiger Verkauf. „5 Prozent Zinſen ſeit dem 14. Mat 1853; trage don 359 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. A. Elehstaedt, Tau un im Werthe von 20-25) lr. im frequenten 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, ) der Kaufmam Hirſch Frſedländer zu von welcher nur 150 Thlr. 10 Sgr. aner 5 Stadttheile Pojens ‚ wied fofort zu kau 
kung für Giottiacen ‚  glatom eine Wechſelforderung war fannt find, G ts ⸗ Verkauf fen geſucht und kann allen Anforderungen Bes 
Poſen, den 19. Juli 1858. Thlr. of 15 Thlr. 3 Sgr. Provifion und] 2) einer Borges des Kaufmanns G. A. u IN, 4 treffs ſofort zu erlegenber Anzahlung entſprochen 
Das zur Wittwe Louſſe Schul zeſchen Proteſtkoſten Igzig zu Nakel auf Lieferung von 10 Ein unmittelbar bei der Stadt Poſen bele werden. Auskunft ertbeilt 
0 \ Wee Weizen und 20 Wispel Roggen, genes Vorwerk, mit einem Areal von ciren 250 Sd. Aschheim, 


Kontursmaſſe gehörige Grundſtück, Poſen, Vor- angemeldet. 


ie 


unter der Fi 
Men Lee — 9 “ 


ie Porzellanwaaren⸗Auktion in Budwig's Hotel 


see a: 
t. Br. aa Fe Brähjabt 
böl f. 


wird 19 


Lipſchitz, königl. Auktio a; 
EBENE in Poſen. 


Eu es Byte, 
3 Rt. bez., pr. 1 


e mit ar 17 895 14% 


a b 7 
nen etabli Die Kenn ſeines Ge⸗ 8 . om f 1 FH 85 n ala Rt. bez. u. 
. . ae Ge e e - a 5 1 Rt. un. debe f lf 9050 W l. 68 
aa fehle ich je geneigten ne elmollen eines 8 Nr. 94 beehrt ſich anzuzeigen Lady D pr. März 154 2 Rt. Br., pr. Aprll⸗Mal 151 Ri. N 
Publikums unter Zusicherung prompter 8 VI. Neumann, mour, als Gäſte. bezahlt. 1 en ritus loko ohne Faß Kr: 97 A mit 
Und elle 1 Schneidermeiſter 3 ia, aß. 2 Stunt g uf, 841 E 6 9 553 we N bez. 
k A 1 
konzeff. f Jen der der Sehen Fa ge. 8 2000 00000000:.000600090009 Konzert, 1 2 5 Staats-Anleie — 00 Bi 1 ie t. u 
ſicherungs * 8 für Spiegelglas. [I 105 io Neu 75 gut belegene Stelle, — 3 — die 4: gämien-Ant, 1855117 — — Bu 18 yo Br. N G55 
welche ſich zum Kleinholzhandel ꝛc. vorzüg: Sonnaben im G aale der hie⸗ 2 ndb riefe — 989 — Mai 187 a 1 Rt. bez. 9 18 
e A 2. C (ic eignet, ift Lill zu dere und — figen Loge unter Dittwirkung geehrter Künſtler Polen 3 bea — st — N 1978195 Ni. bez., 101 Br. 4 131 
n der Kobylepoler Forſt iſt Birken⸗ Erped. d. Stg. zu erfragen. und Dilettanten — 91 — — Gd. 
J B olz zum Verkauf und zwar: Fine möblirte Wohnung, , Parterre, iſt vom tt gramm. Schleſ. 5 Hebe — — — Weizenmehl 0. 5 a 54 Rt. * 41 11 
die K aer Kloben 5 Thlr., 1. Dezember kleine Gerberſtraße Rr. 11 zu 9 oje e — N h C. Weitpr. 3 82 Rt. — 1 Wh 0. 33 4 09 „. u. 
15 die Klafter Knüppel 3—3½ Thlr. vermiethen. Das Nähere im Laden daſelbſt. neh 5 em „Freiſchütz“ von er * i 1 864 — — [a3 8. 1 . H. 3 
Ei öbl. Stube St. Adalb. 3 ſofort z. beziehen. oſener Rentenbriefe 5 tettin, 18. Nov. lei 
ee Tae e Je te a ee an cn 5 ie 5 7 Har Sein e. 55 8 — Fe Mh: SM. denen 15 
f der Domaine Waldau ſoll den 1. De⸗ nes Namensunterichrift auf Scheine oder von Herrn A. Kru „ Provinzial-Bankaktien 87 — — Weizen loko p. 85 Pfd. 4 8. 63 Fin 
ember c. Vormittags 10 Uhr eine Anzahl von Zettel auch ſelbſt meiner Frau etwas zu ver- 9 Deklamationen. argard⸗Poſen. Eſſenb. St. Akt. — — 2 8 83—85 bid. 615 en 88 So 
tböcken aus der dortigen Negretti⸗Etamm⸗ abfolgen, indem ich für Nichts aufkomme, 5) Duett aus, Norma“ für Tenor und Sopran d esch. Gin, StäftinLt A. 55 fd. 655 Rt. = u. Br., 
dete meiftbietend verkauft werden. was ich nicht ſelbſt in eigner Perſon entnehme. von Bellini. „ Prioritäta-Oblig. Lit. E.—— PR; bez., 86 Pfd. 674 At. bez. n 
Die zum Verkauf geitellten Thiere können täg⸗ Ferdinand Luft, Weicheniteller. | 6) Männerquartett. olniſche Banknoten a 1 a 43 1 8 Rt. en 7 5 


lich in den Vormittagsſtunden beſichtigt! werden. 
— ee 


7 Arie aus . Hochzeit“ von Mozart. oc ſche Banknoten 


8) Lied für 5 De 43 Rt. 


ferei beginnt den 29. Nov. 


Den Herren Landwirthen empfehlen wir 


Bentall's Musmaſchine, 


zum feinen Zerkleinern von Rüben, Turnips und 
Kartoffeln in ein breiartiges Produkt, ga 
kannt als die beſte und dauer afteſte M 
chine dieſer Art. Betrieb: durch 1 oder 2 
San, in pro Stunde 10 —12 Scheffel; 


Gewichk: 3½ Ctur.; Preis: 40 Thlr. 
Berlin, 57/58 Gartenſtraße. 


Soenneitler & Andree 


Fluide imperial, das Etui à 25 Sgr., 
das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minu- 


ten natürlich braun oder ſchwarz zu fü 
haben in Poſen bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


Beständiges Lager veritable 
importirter Havannah- und 


er r en RE 


EEE EEE 


schen empfiehlt 


M. Grätzer, Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


25 30,000 Thlr. 


Kapitalien können gegen ſicher zu beſtellende Hy⸗ Geboren: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Die ſofort ausgeliehen 22 Geſtorben: — männl., 6 weibl. Geſchlechts] Roggen (pr. Wiſpel a 3 verlief bei G 


2 eken oder Wechſ 
durch Sd. Aschheim, Budwigs 


Fonds- u. Aktien- Hörſt. 


Berlin, 18. Novbr. 1858. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Aachen-Düſſeldorf 37 — — 


8 
= 
24 
S 
a 
5 
2. 
28 
* 


do. | 
8 | 
Berlin. Hamburg. 
Berl. "Poted. Magd. 
Berlin- Stettin 
Bresl. Schw. Freib. 
do. 1 95—4 bz 
Brieg -N 4 614 
Col Cre 0 E 
Cöln⸗ Mi g 34144} bz 
u (Wil 54 46-48 bz 
0 N ui — — 


Giifnbethhahn ö — — 


e 
— 
S 
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Löbau-⸗Zittauer = 


Ludwigshaf. Berb. 4 156 G 
Magdeb. Halberſt. 4 195 G 
Mag deb. Wittenb. 4 37 ˙38 bz 
Mainz-Ludwigsh. 1 91 G 
Mecklenburger 4 57-3 bz u G 
— ammer 4 — Ri 

4. 1 enb. 4 — — 
Ka kärk. 4 92; bz 
Sie 


and Bla 

db, F.. 85 7 5 -58}-} b 
Pi 

875 659 Kur es ; 
Deft. e 1721. 1 bz 


eſchäft in den Gilenbahnaftien erreichte 40 195 Ausdehnun u man es — fir möglich gehalten 
hat. Unter den n Sa und Kreditaktien waren die Deftreid. biber 3 B- 55 Bi 


Breslau, 18. Novbr. Se 


N Bockverkauf. 


in der Stammſchäferei 
zu Lubosin bei Pinne 
beginnt am 15. November d. J. 


Der Bockverkauf in biefiger Scha ir 
Preiſe ſind herabgeſetzt und findet 


* eine Auktion überhaupt nicht ſtatt. 
— Kolno, den 10. November 1858. 


„ Hotel. 


Marinirter Wels 9 bes 


2 bei J. Affeltowiez, Walliſchei 88. 
. „„: 0. RA rer 
Mer en Sonnabend von Mittag an friſche 


mmel⸗ und Berliner Leberwürſt⸗ 
chen bei L. Rauscher. 


ty Butter, febr friſch, in 2. Quart⸗ N luth. Gemeinde. Sonntag, 21. Novbr., 
fa 


Durch Einbruch iſt er, 
Elf ſilberne Eßlöffel, gez. 5 
ein ſilberner Annderlffe. 
ein ſilberner ſchwerer Vor ef W. v. J. 


eee, Jul Jule 61 Rt. Br Ber 0 4 “ ir * 
——— —— — — - N—Z— — Gerſte, loko p. 15 DR. eine ab el. 1 
r. pomm. 36 Rt. bez., 69—70 Pfd. do. p. 
Nov. 37 Rt. bez. 


9) Polka, Gaprie * Piano, komponirt und 

vorgetragen von trug: 

10) Zwei Lieder für Sopran von Mendelsſohn 
und Marſchner. 


Billets zum Subſtriptionspreiſe à 10 Sgr. 
Servietten, ez. C. S., en, 8 i ee — 
Meſſer und Gaben, mit Neuſtlbergriff, > 1 — 9 69 a e be. til Pipe Ka | — PER bi ale Geiges penn Pee e 5 
© Die] ein großes und ein kleines Pletteiſen, dito: des 1 Freundt jo Kr 9 7 reis d 1 | 15—| Rüböl loko ohne Faß 14 Rt. bez. u 
ein neuer Sommerpaletot, mit Nhwarger 15 Sar DM, zu haben. Kaſſenpr 25 —J 126 6p. mit Faß 144 Rt. bed p. Neos. Dez. 141 50 
Seide gefüttert, die Aermel ge A 7 ne. Ende 9 u Rogg 122 — bez. 1 
ein 9 Düffelrod, mit roth kar⸗ fang 7, arm M — Große Gerſtie Tr. ae nr 0 Ba 208 20 be. „p. Nov. 
e een eee | 
Dieſer 1 iſt bereits am Sonnabend] — Dpernſangerin. Neuer Hafer | 6 elErlsfape 155 4 0% Br, 47% Kr DEEP 
angen. Vor Ankauf wird gewarnt und event. T Anf ts ns far ama Köecherbſenͥ.!ũ Ka LE 
— könig Polizei “Drettion davon Anzeige zu To pſſtädt 5 3 Eykloramı la. FR, BS — b Sale 150 2 u rag Kälte, nach. 
machen gebeten. r dem Bernhar Winterrübſen er * Weiter Weizen 74— ge 102 Sr 
Kirchen» Nachrichten für Poſen. iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis 9 Winterraps. ben a Sgr., De 


3 Uhr, und von Abends 6—9 Uhr, einem dis: Sommerrübſen — 4653 S 


Es werden predigen: 1 blik t. Entrée 2½ S der Sommerr aps 22 
Ev. Kreuzkir e Sonntag, 21. Nov. e die bie Holte um geöffne . Topfsiä ae. Buchweizen. 15 — hen - . 56 Sr 


Niang Vorm. Oberprediger Klette. Sonnabend den 20. November:! Waaffallſch⸗ a 1 Faß (4 Berl. Ort j — Alter Hafer 37 ‚neuer 30—36 Sgr. 


tachm.: Herr pot. Schönborn. 4 Berl. Ort. 
Ev. Petrikirche: Ei e Roth. Klee, Ct. 100 975 3.6. | — DB Re na 
8 emeinde. Sonntag, 21. Novbr. Aten rd been Weißer Klee dito 2s . — 80 90 Fu ex, 
obtenteft), Vorm. ½ 10 Uhr: Hr. Kon⸗ Sonnabend Abend ſind bei mir Saz „per 100 Z. G. 97 — ſen en 
eben, zul fi Math Dr. Geber Abende ö kei Her Jrazy mit Schmortohl und Straß, per 100 P he aal ene 114 . 
uten. Wenzel bavrif dies L. Maskowskt. Nido &.. 5.100 9958 3.6. — A 151 git, weißte 18-22 MW 
NB. Der men ene ängt in den Sonnabend den 20. d. Mts. Spiritus die Tonne 4—15} weißer 19—21— 22% 
Wintermonaten um Yz10 un an. dem Wunſche Sl friſche Wurſt ac ‚bei am 18. Nov. Jon 120 . 1322 An der Börſe. Rüböl loko 145 Rt. Br., 
Wit, de ec de Goktedinft: ane an Wdatgor | 18, „ d e J e e e i d 
5 Hr. Konſiſt. Rath Dr. Göbel. Erholung. Sonnabend den 20. d. ladet zum Die Markt⸗ „Kommiffton Karl: “u Ko 14 5 gt ebr. 
zu Fa- 2 Se e „e Sonnabend, Er Abendbrot ergebenſt ein Hillert. Daſerſtaud der Warche * P. April» Dat 15 Rt. 
9 ———— — _ 3 
15 achm. 3 Uhr Beichte: Hr. Preb. —— 20. Peſen am 19. Rev. Borm. g Uhr —PSuß 11308. a agam Si ev. 11 Kt. 88. Jan Sehr. 42 RE 
n Pr 8 - — . 1 
enz a erer Ver Som 11 usel p. Mis. fatfindenden Wurfteffen * . Witz 121 N. Br., Apr. Wal rm 


ln e Addict ein E. Fehrle. 


9 55 i Sraleg, 155 Nov., Abends 6 Uhr Gottesdienſt: = Semabab den 20. November c. friſche Produkten⸗Börſe. er Her 3 Fe 

* . * r. 

= | Sonntag, 21. Nov. (Todten⸗ benit . a EA Berlin, 18. Nov. Weizen loko 48 à 76 Rt. Br. Febr.» März. 74 Rt. Br. u. Gd., p. 
- Winiary, den 19. November 1858. * na Qualit, untergeordnete Waare 48 à April-Dixi 8 Rt. Br. - 


feſt), Vorm.: Hr. Div. Pred. Bork. (Abend⸗ 


mahl.) Abends 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. Kartoffel⸗Spfritus (pro Eimer à 60 Quart 


zu 80 % Tralles) 71 


T friſche . bel, E. Weicher, r en loko 44} a 46 Rt. gef. nach Qualit. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


erberſtraße Nr. 6 gen a 44} a 44) Rt. bez. u. Br., 444 Gd. e 
Vor⸗ und Nachm.: Hr. aſt. Böhringer. — m — — |. 85. 442 44 a * t. x 10 Br., Telegraphiſcher Börſen - Bericht. 
Montag, Abends 38 uhr Miſſtoneſtunde. Kaufmänniſche e e 100 Gd., Dez.⸗Jan. 444 a 444 Rt. bez. u. Gd., Sambuzg, 18 18. Nov. Weizen loco und ab 
In den Parochien der oben genannten Kirchen Auswärts ſtille. gen loko unverändert, ab 


11 N 455 a 444 ** be u. Ge 9 5 
5 ahr 1859 47 a Danemark pr. Frühjahr 122 Pfd. und 121 bis 
5 401 —— kai-Juni 473 a En Rt. 5 8 122 Pfd. 64 bezahlt. Oel loko und Aae er. 


d., 477 B D b < ; 
une Gerſte 33 843 Rt. e E Kaffee feit, 


zu Poſen. 


ſind in der Woche vom 12. bis 19. Nov.: 
Geſchäfts⸗ eee vom 19. Nopbr. 1858. 


Hotel. [Getraut: 5 Paar. ov. 425 Rt. 


nachgebenden reiſen matt, 


8 90 Preußfiſche Fonds. 2 Er, Gert 5. 2001 2 7 
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oſener 9 Yrov. Bank Berl. Pots. 12 1 10 4 


pen Tarnowitz 4 593-60 bz 
x Steel⸗V)4 | 644 G h k⸗Ant 1395 B do. tt. C. 43 985 b 
niche, at .. 0 90 0 Heu Handl Get 54 ln do. _ Litt, 9 98 ö Be Hebe 12 Pad 85 9 
o. neue 4 86 B oſtocker Bank- Akt. 4 1175 G ae: a — es Anleihe, 105 8 Part. O. 500 Fl. 4 701 0 
Schleſ. Bank⸗Verein 4 84 18 etw 65 do ns m. 4 844 bz — 2 1 Dam. Pr. 100 BM — 7 
e bit He A 00 te Prim, SA 4858 3 446k 05 „ 
art ereinsbank, Hamb. 4 96 Cöln⸗Minden 100 f bz a S 15 84 5 Neue Bad. 358l. do. — 
uhrort⸗Crefeld 9 89 Waaren⸗Kred. Anth. 5 93 dens do. A 103 6 Kur -u N ch S015 83 b Deſſau. Präm. Anl. 33 9 bz n B 
targard-Pofen 35 86 Weimar. Bank Al 4 98 do. t 89 u x 100 — — — 
bahn 5 3 II. Em f ie 8. 5 9 82 0 Gold, Silber und Papiergeld. 
Induſtrie · Aktien. do. 1 86 8 Kur- u.Neumärk. 3 84. B Friedrichsd'or 2098 
Bank- und Kredit- Aktien und Deſſan Kont Gas. A 5 97 0 Gf Ehen, un) — — Shane 3 840 — 
Antheilſcheine. Sire 5 Ina — ande. 5 R mr 44 92 3 m = 65 
er env. Ak. rt SF 
erl. Kaſſenverein 4 1124 B Meinerun, Bergw. A. A. 5 ® 5 u Miederſchleſ. Märk. 4 92 B Def 499 © aaa 12 2 3 0 
erl. Handels-Geſ. 4 83 etw bz Neuſtädt. Hüttenv. 2 6 do. conv. f 4 | 92 bz en 8 889 G Bank Ke re 
= Goncordia 2 108 8 da. cand. 1 Sers 90 © ee bo. (ein In ei) — 99 48 
6 name) a u 40 1005 € 6 an 4 1 0 ee n E 024 b 
86 bz berſchleſ. Eitt. A. | — 0 bz 3 
155 ba ine 1 bz u B Prioritäts⸗ Obligationen. — ar — 40 701 5 B — e 921 8 poln. Bankbillet 9 0 
Jett | acer Suff ! | 854 be 1 25 b 76 Bee. e 1 5 3 
x o. a — — o. 5 
. do III. Em. 10 92 B Oeſtreich . 185 5 ai G ) ein fich Weſif : 931 8 Pl 7 250fl. Kunz — 1 
1 . er. iſche 2 M. — 14 
4825 03 5 do "ce 215 a Schl 1 924 Ham. 500 W. kurz, — 151 bz 
Gothaer Priv. do. 4 80 hin B NE auge Sb — mee r eee do. 2 M. — 150 bz 
ee 5 ae. R 1 5 an" 1 805 B Ausländiſche Fonds. e e 605 
. u 5 — — P 4 — 
Leipzig. Kredit⸗do. 4 733. 5 G 32 an eſtr. Metalligues 5 83} b Wien 20 fl. 2 M. — 101 8 u B 
Ewwenbur er do. 4 8 1. Ser — do. National⸗Anl. 5 8 4-4-5 bz Rlugsb. 150 fl. 2 M. — 102 bz 
ee dre de. 1,68 ge l % e e 0% u d e e e 
Moldau. Laud. do. 4 — — singe 993 G » 0 Stleclte, A 103 = Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 22 bz 
Norddeutſche do. A x Han 4 oA bz III. Ser. 450 995 G 5 40 bz u G petersb. 100 R. 3W. — 984 b 
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Sch heb kart. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 635. ee e e 83}. Oeſtr. Kreditaktien 1314. 3% Spas 
höher. In Preuß. Fonds thätiger Umſaßz. nier 39. 115 o Spanier 284. Mexikaner —. e de 1855 1023. 95% heuſfel —. Vereinsbank 1 2 
deutſche Bank 88k. Hannoveraner —. Diskon 


hr animirte 8 bei Stimmung, bei ausgedehntem Umſatze und höheren Kurien. 


1 ler eg ._. — — eek in 15 re Kredit. Bank e a. M., Donnerſtag, 18. N Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. a Stimmung. 
aktien er Bankverein d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien d. dito 3. Ems ußkurſe. 9 1 afen⸗Berba 
954 Br. dito Sie Br. Wee Beach Oberji le Lit. A. u. 6 1364 Gd. dito Lit. B 1254 J Wechſel 17. e 1 1 at Pore hai nn Wache 1087 dar 
Gd. dito Prioritäts⸗Oblig. et. dito Prior. Oblig. 963 Br. 115 Prior, Oblig. 76 Br. Oppeln-Tarnowiger ſtädter Banka 9178 Darmſt. Jettelbank 227. Meininger Kreditaktien 83. Luxemburger Krediibant, Ei 3% 
60% Br. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) —. dito Prioritäts⸗Oblig. —. e e f elfe anſer 5 1 er 1 550. Spa am, ze: ge Ben 752 IM Kur, Looſe 
alliques % Metalliques 723. 1854er eſtr. National⸗Anlehen 
Telegraphiſche Korreſpondenz 3 für Fonds : K 813. Oeſtr. Franz: ee nn So0 et B Bankant 11 9 Fe bitten 232. Oeſtr. Eli. 
Hamburg, Donnerjtag, 18. Nov. Nachmittage 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. ee bia umgeſetzt. ſabethbahn 187. Rhein⸗Nahebahn Mainz-⸗Ludwigsh. Litt. A- 
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